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Pſtern 1906.
Borch! Frühlingsftimmen hör' ich ſchallen
An Alur und BHaus, in Buſch und Bain,
Und ſchöngeſchmückte Menſchen wallen
Jnu Blütenduft und Sonnenſchein.
Sie grüßen jauchzend ſeine Tieder,
Sie finden Mut und Boffnung wieder,
nd freudig hebk ſich älherwärks
Frei atmend das erlöſte Berz!

Die Bruſt, die nie ſich ſonſt enkflammek,
Ein Bauch der BHarmonie durchdringk;
Die Seele, die voll Haß verdammek,

Pon einer Perl' der Tiebe blinkk!
Das Berz, verſchloſſen höherm Skreben,
Ein Strahl der Schönheit marht es beben
So werkt die göttliche Rakur
An euch der Freiheik holde Spur!

Poch nur ein Rauſch iſ's, raſch per ſagen

m

Ver Panzer, den kein Rrm durchbrichk!
Ihn kann die Sonne niemals tauen,
Das Schwert des Frühlings nicht zerhauen;
Der Lerche Lied ſchallk nichk hindurch
Es bleibt des Frühlings öde Burg!

Alte Oſtern, neuer Frühling.
Wir glauben nicht mehr an die Auferſtehung eines toten

Menſchen aus ſeinem Grabe, aber wir glauben an die Auf-
erſtehung der Völker aus den Banden wirtſchaftlicher und
politiſcher Knechtung. Alljährlich, wenn die Kirche die Auf
erſtehung ihres Heilandes feiert, finden wir uns zu demſelben
Gedanken gedrängt, zu dem Gedanken einer Befreiung, die nicht
hinter uns in einer märchenumſponnenen Vergangenheit ſondern
vor uns in einer tatenfrohen Zukunft liegt.

So zeigt ſich auch da, wo unſere Gedankengänge, von der
jährlich wiederkehrenden Gewohnheit gezwungen, an ein chriſtlich
kirchliches Symbol anknüpfen, die völlige Richtungsverſchieden
heit des alten Glaubens und der neuen Ueberzeugung. Die
jährliche Wiederkehr der kirchlichen Feſte, die ſich durch Jahr-
hunderte in ungeſtört gleicher Ordnung vollzieht, verkörpert ein
Prinzip des Beharrens, daß dem unſeren direkt entgegengeſetzt
iſt. Vor fünfhundert Jahren wurden auch Oſtern gefeiert, vor
fünfhundert Jahren waren die Menſchen auch geknechtet, vor
fünfhundert Jahren hungerten die Menſchen auch. Frühling,
Sommer, Herbſt und Winter, Tag und Nacht, Sonne und
Regen wechſelten untereinander ab, und es war dasſelbe, immer
wieder dasſelbe. Und die Prieſter in den Kirchen ſprachen Ge
bete, mahnten das Volk, demütig zu ſein und der Obrigkeit zu
gehorchen, und es war immer dasſelbe, immer wieder dasſelbe.
Die Kirche hat uns „Ebenbildern Gottes den Hochmut vor den
andern Tieren der Erde gelehrt, und doch hat ſie zugleich ver
ſucht, uns auf der Stufe der Tierheit zu erhalten denn wer
die menſchliche Geſellſchaft, die gottgewollte, mit den Augen ſah,
konnte in ihr nichts anderes erblicken als die ſich fortſchrittlos
en gelende Bewegung eines Bienenkorbs oder eines Ameiſen

aufens.
Erſt die Ueberwindung des Chriſtentums hat uns das eigent

liche Prinzip der Menſchheit erkennen laſſen, und uns ein Ziel
auf Erden gegeben, das über den engen Kreis krämerhaften
Eigennutzes und beſchränkter chriſtlicher Tugendübung weit
hinausreicht. Nicht mehr iſt uns die Geſchichte der Menſchen
ein ewig unterſchiedslos ſich wiederholendes Auf und Abſteigen
der Geſchlechter, deren Seelen Himmel und Unterwelt bevölkern
helfen, ſondern ſie iſt uns ewige Erneuerung, auch ewiges Vor
wärtsſchreiten geworden. Dieſe ſtolze Erkenntnis, daß Be-
wußtſein, Wille und Tat alle menſchlichen Verhältniſſe zum
Vorteil aller umzugeſtalten imſtande ſeien, daß es der Menſch
heit möglich ſei, den Sprung aus dem Reiche der Notwendig-
keit in das Reich der Freiheit zu vollziehen, iſt wie ein Frühlings
ſturm durch die Welt gebrauſt, und hat in chriſtlich-germaniſchen
Wäldern viel dürres Holz gebrochen.
Nein, die Toten können nicht aufſtehen, aber die Lebenden

können es. Und keine Wunderkraft, wie immer man ſie nennen
mag, keine Wunderkraft kann ſie aufſtehen und wandeln heißen
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Der Panzer iſ's, den ihr geſchmiedet
Aus Eigennuß und Rnechtesſinn,
Und den ihr köricht ängſtlich hütet
Als eurer Menſchheik Bochgewinn!
Er wehrk der Tiebe ihr Umarmen,
Dem Berzen heiliges Erbarmen;
An ihm erſtarrk die Bruderhand,
Ihn ſchmelzt kein ſtegender Verſtand!

Ein andrer Frühling muß erſcheinen,
Der mächt'ger als der Lenz uns nahk:
Der Geiſtesfrühling mit den Seinen,
Mik Work, Gedanken, Tied und Tak!
Jhm muß des Panzers Eiſen wrichen,
Er pflanzk der Freiheit Siegeszreichen;
Ruf Bergeshöhn, im liefen Tal
Erkennk man ſeiner Goktheik Skrahl!

Da glühk die Bruſt, die Blicke leuchken,
v der Tiebe hehre Kraft.

ruders Schmerzenstränen feuchten

Das Ruge mik des Mikleids Saftk!
Da ſrhlägk in freudigem Erregen
Das Herz dem Bruderherz enkgegen,
Da faßk die Band des Nächſten Band,
Da wird die Welt zum Paterland!

Willens ſelber erheben. Es geſchieht nichts in der menſchlichen
Geſchichte, was nicht getan wird! Zum Handeln aber iſt kein
Augenblick ungünſtig; mag die revolutionäre Tätigkeit des
Proletariats in der Form ihrer Lebensäußerung abhängig ſein
von äußeren Umſtänden, ſo darf ſie doch niemals erſchlaffen in
der Zuverſicht auf eine kommende viel günſtigere Gelegenheit,
in der alles Verſäumte wieder nachgeholt werden ſoll. Von
allen Tugenden der Vorzeit ſtehen den Proletariern keine ſo
wenig an wie die muſterchriſtliche Geduld und die phahlbürger-
liche berechnende Vorſicht. Ungeduldig zu ſein iſt ihr Vorrecht,
und der Wagemut derer, die nichts zu verlieren haben, iſt das
einzig wertvolle Erbteil, das ihnen von ihren Vätern überkam.

Viel hat ſich in wenigen Jahren in der Welt geändert. Die
eit, da die deutſche Sozialdemokratie faſt allein in der Welt

ur die hohen Ziele der proletariſchen Emanzipation kämpfte,
iſt endgültig vorüber. Die Arbeiterbewegung Frankreichs iſt
unter dem Schutz einer endlich hergeſtellten inigkeit, in eine
neue kräftig erhöhter Tätigkeit eingetreten. Das eng
liſche Proletariat iſt zum Klaſſenbewußtſein erwacht, und jeder
weiterblickende engliſche Politiker erkennt in dieſem „Erwachen
des Rieſen eine x chichtliche Erſcheinung von unabſehbarer
Bedeutung. Jn land hat die Revolution vorläufig wohl
ihre ſtrategiſchen Poſitionen verloren, aber alle geſchichtliche Er
s berechtigt zur Hoffnung, daß der furchtbare Kampf
nicht vergebens gek t ſein wird. Hat auch im Jahre 1848
die Soldateska das Bürgertum beſiegt, ſo datiert n
deſtoweniger von dieſem Jahr eine politiſche Wende, Ver
ſailles auch die Kommune in ihrem Blute erſtickt, ſo hat es doch
die revolutionären Kräfte des Proletariats nicht dauernd zu
lähmen vermocht. Zeigt nicht das Beiſpiel des Oſterfeſtes
ſelbſt, welche gewaltig nie verſiegende Kraft vom Opfertode
eines Menſchen ausſtrömt, der für ſeine Jdee geſtorben iſt
Die Märzgefallenen, die Kommunarden, die toten Helden Ruß
lands das ſind die Heilande der neuen Zeit!

Sie alle drängte die Ungeduld, trieb die Sehnſu t nachden Oſtern der Zukunft in den Erlbſertod, den ſie ſtarben,

nicht in der Hoffnung, aufzuſtehen und ins Himmelreich einzugehen, ſondern um die Auſerſtehung der Ueberlebenden zu be

reiten und das Glück an die Erde e feſſeln. Jhr Geiſterhauch
umſchwebt uns zu jedem neuen Oſtertage wie lebendiges Früh-
lingsahnen und eindringliche n „Wie lange noch!
Denkt, daß auch ihr ſterblich ſeid. Eilt euch!“

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 14. April 1900.

Landwirtſchaftsminiſter Podbielski als Geſchäftsmann.
Eine intereſſante Aufklärung hat, wie die Voſſ. Ztg.

berichtet, eine am Mittwoch ſtattgefundene Verſammlung der
Berliner Milchhändler gebracht. r Syndikus des Verbandes

t amlichMilchhänd 1 Recht San De

Da fallen der Makionen Schranken,
Weil nur die Menſchheik noch beſteht!
Da ſiegk die Wahrheit der Gedanken,
Von keinem Gifthauch mehr verwehk.
Da wird das Schwert des Rechtes Büker
Das allgemeine Wohl Gebireter,
Und in den lichten Pölkerhain
Zieht ſtolz der Tenz der Freiheit ein!

Und „Frühling“ ſingk es von den Zweigen
Des Dichterwaldes rund umher
Der Lohn iſt da der Rrbeik Eigen
Und freut ihr KRehren, reich und ſchwer
Die Runſt bauk ihr des Bauſes Frieden
Die Schönheit formk die Menſchenblüten
Ahr Geiſt, ihr Glück erfüllk die Tuf t
Als kauſendfält'ger Blütenduft!

Der Menſchenfrühling, wird er kommen?
Ich hör dein Brauſen von den Pöhn!

hen hel verneneeeDen ſtolzen
Und deiner Stimme Machtgetön!
Ich glaube an dein endlich Sirgen,
b auch noch Tauſende erliegen!
Du biſt im dunkeln Tebenskal
Der Menſchheit goldnes Adeal!

J. Freimund.

bielski ſei bis zum 1. April d. J. Milchkliefe-
rant des Verbandes der Milch händler ge-
weſen. Er habe alſo der Milchzentrale wohl ſein Ohr und
ſeinen Arm geliehen, ſein Portemonnaie aber
nicht. Dieſe wirtſchaftliche des Herrn v. Pod-
bielski iſt um ſo auffallender, als der Verband der Milch-
händler die große Kampfygenoſſenſchaft iſt, die gegen die Zen
trale ins Leben gerufen wurde.

„Herr v. Podbielski“, meint das freiſinnige
tüchtiger Offizier geweſen; als Staatsſekretär des Reichspoſt
amtes hat er ſich als ein glücklicher Reformer erwieſen und
als Landwirtſchaftsminiſter hat er ſich den Ruhm erworben,
der entſchloſſenſte Agrarminiſter zu ſein, den Preußen jemals
gehabt habe; trotzdem dünkt uns, daß er in all dieſen Aemtern
ſeinen eigentlichen Beruf verfehlt habe: wir ſind überzeugt,
daß er als Kaufmann oder Bankdirektor ganz Außerordent
liches geleiſtet haben würde.“

Wir vermögen, ſo bemerkt der Vorwärts hierzu, in
letzterem Punkt dem Blatte nicht beizupflichten. Es überſchätzt
die Fähigkeiten des Herrn v. Podbielskti. Für den Land-
wirtſchaftsminiſterpoſten mögen ſie ausreichen, ob auch ſür die
Leitung einer großen Bank, erſcheint fraglich.

Erſtklaſſige Proſite.
Die Schleſiſche A.-G. für Berg- und Zinkhüttenbetrieb in

Lipine ſchließt für 1905 mit einem Gewinn von 7 639 863
Mark ab. Gegen das Vorjahr wurden rund 400 000 Mk.
mehr verdient. An dem Gewinn ſind beteiligt:

1904 1905M. M.Kohlenwerke 1667 365 1 457 307Eiſen und Metallwerke 5 040 750 5 589 278
Das Mehr entfällt mithin lediglich auf die Betriebe der
Metall- und Eiſengewinnung und der Walzwerke. Der Rein
gewinn beläuft ſich auf 5 574 103 M. Die Abltionäre erhalten
21 Prozent gegen 19 Prozent im Vorjahre. Die Tantieme
für den Aufſichtsrat beanſprucht 296 561 Mk. Und es iſt
eine erlauchte Geſellſchaft, die ſich in das Sümmchen teilt.
Es ſind: Guido Fürſt v. Donnersmarck, Oberbergrat a. D.
Wachler, Herzog v. Gramont, Marquis de Beauvoir, Heinrich
Prinz Schönaich-Carolath, Bankier Ludwig Delbrück, Landrat
a. D. v. Kardorff, Fürſt Hohenlohe-Oehringen, Graf Schwerin
Löwitz, Oberpräſident a. D. Dr. v. Bitter, Oberfinanzrat W.
Müller, Bergrat Kreuſer und Regierungsrat Glatzel. Jm
Durchſchnitt entfällt auf jeden Tantiemenarbeiter das nette
Sümmchen von 22800 Mark. Die Geßamtſumme der
Tanlieme entſpricht dem Jahreslohn von zirka 340 Arbeitern.
Für die Tantieme, die durchſchnittlich jeder Aufſichtsrat ſo imVorbeigehen mitnimmt, müſſen faſt 30 Arbeiter das ganze

Jahr hindurch ſchwer ſchaffen. Daß die Herzöge; Fürſten
und denen auf dieſe e die Vorzügliche der

uti en Weltord u urd 0 Portemonnc

Blatt, iſt ein



nur erklärlich. aber,Acbeter den t a Statt v t a
e bemühen, die ſchönen Zuſtände dauernd aufrecht
zu erhalten.

RNäüſtung zum Luftkrieg.

Die Neue militäriſch politiſche Korreſpondenbringt uns abſonderliche aeegel“ ſp
Nach einer Zuſchrift, die ihr aus militäriſchen Kreiſen zu

geht, herrſcht in der Armee vielfach die Anſicht, daß es als
eine Pflicht im Jntereſſe der nationalen Selbſtverteidigung an
eſehen werden müſſe, die c eſten Anſtrengungen zuronſtruktion und Fabrikation lenkbarer Suſt-

ſchiffe zu machen. Seit es Frankreich gelungen iſt ſo
wird weiter ausgeführt ein ſolches Fahrzeug in praktiſch
brauchbarer Form herzuſtellen, kann die franzöſiſche Armee
möglicherweiſe für manche Unternehmungen ein Uebergewicht be
kommen haben, das auszugleichen den anderen Staaten er
wünſcht ſein muß. Lenkbare Luftſchiffe vermögen ſowohl für
die Erkundung vortreffliche Dienſte zu leiſten wie u den
Kampf ſelbſt. Jn dieſer Beziehung könne ſich ihr Eingreifen

draſtiſch geſtalten, wenn ſie größere Maſſen von Spreng-
off auf feindliche Truppen, Verteidigungs Vorrichtungen und

Schiffe fallen ließen. Man müßte alſo neben den ſtaatlichen
Mitteln für dieſe Zwecke auch Mittel aus privaten Samm-
lungen aufbringen, zu welchem Zwecke die Gründung eines
Zentralkomitees vorgeſchlagen wird.

Wir werden alſo demnächſt auch mit der Exiſtenz eines
Luftflotten Vereines zu rechnen haben und werden vielleicht
bald in den bürgerlichen Zeitungen den Nachweis leſen, daß
wir nicht nur zu Lande und zu Waſſer ſondern auch in der
Luft allen Koalitionen gewachſen ſein müßten. Die Zukunft
Deutſchlands wird alsdann nicht nur auf dem Waſſer liegen
ſondern auch „in der Luft ſchweben“, umſomehr als die Nach
richt, daß Frankreich im Beſitze wirklich lenkbarer Luftfahrzeuge
ſei, auf ziemlich luftigen Vorausſetzungen beruht und jeden
feſten Bodens ermangelt.

Was es mit den „privaten Sammlungen“ auf ſich hat, weiß
man aus alter Erfahrung. Sie bringen nichts ein und ſind
bloß ein Agitationsköder, der ausgeworfen wird, um Steuer-
fiſche zu fangen. Da ſich die Privatmittel als unzureichend
erweiſen, muß das Reich mit ſeinen Mitteln einſpringen, zu-
mal, da es ſich um die Förderung eines nationalen Zwecks“
handelt. Die luftige Geſchichte wird alſo vielen Leuten etwas
Geld koſten, wenigen Leuten viel Geld, und den Schöpfern
dieſer neuen patriotiſchen Bewegung glänzende Orden ein
tragen. Ob ſonſt dabei etwas herauskommt, und ob wirklich
lenkbare Luftſchiffe „konſtruiert“ und „fabriziert“ werden, die
doch ſchließlich auch anderen Zwecken als denen kriegeriſcher
Mordtechnik dienen könnten, wird man einſtweilen be-
zweifeln müſſen. Der Wille und der Verſuch bleiben doch auf
alle Fälle charakteriſtifſch für den Stand unſerer Kultur; die
höchſten Ziele der Technik werden angeſtrebt, nicht um den
Menſchen helfen ſondern um ſie deſto beſſer vernichten zu
können.

Ein Nberaler Blok in Oſtprenßen. Der Harkungſchen
Zeitung zufolge iſt zwiſchen der Freiſinnigen Volkspartei, der
Freiſinnigen Vereinigung und den Nationalliberalen unter Mit-
wirkung der Zentralleitung der Freiſinnigen Volkspartei eine
Verſtändigung für Oſtpreußen für die nächſte Reichstagswahl
erzielt worden.

Der Pfarrer als politiſcher Agitator. Bekanntüich wurde
vor einiger Zeit der Pfarrer Gaiſert in Gündelwangen
(Baden) von der Anklage der Verleitung zum Meineid merk
würdigerweiſe freigeſprochen, obwohl feſtgeſtellt war, daß er
einen Zeugen zu beeinfluſſen verſucht hatte, über ſeine (des
Pfarrers) eigenartige Tätigkeit bei den badiſchen Landtags
wahlen unwahre Ausſagen zu machen. Jetzt iſt dieſer famoſe
Gottesſtreiter vom Schöffengericht in Bonndorf (Schwarzwald)
wegen Mißbrauchs der kirchlichen Autorität zu parteipolitiſchen
Zwecken S 160 des badiſchen Kirchengeſetzes von 1874), be
gangen bei der Reichstagserſatzwahl im Juli 1905, in einem
Falle zu 60 Mk. und bei der Landtagshauptwahl in vier
Fällen zu 80 Mk., zuſammen zu 140 Mk. Geldſtrafe und in
die Koſten verurteilt werden. Gaiſert hatte jeweils am Wahl-
tage Pfarrkinder zur Zentrumswahl gedrängt, unter Hinweis
auf Krankheit, Tod, Jenſeits, Beichte, Kommumion und kate-
goriſch geſagt: „Wer mit ſeinem Pfarrer in den Himmel kom-
men will, muß mit dem Pfarrer wählen.“ Pfarrer Gaiſert
erklärte, wie jüngſt vor dem Schwurgericht, ſo auch jetzt
gegenüber ſämtlichen ihn belaſtenden Zeugengusſagen, ſich an
nichts mehr erinnern zu können. Der Verteidiger beſtritt die
Zuftändigkeit des badiſchen Kirchengeſees und plädierte für
Freiſprechung. Gaiſert wird Reviſion beantragen.
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Die in der Poſttiven

hen h Den Sohn
Adels wird zugerufen

„Werdet Geiſtliche unſerer Landeskirchel Werdet
anſtatt deren es zu viele gibt, anſtatt Offiziere, deren
es g Geiſtliche, werdet Diener am Wort, entweder
wenn ihr für eueren Lebensunterhalt ſorgen müßt, als a

ellte P h der wenn euch ir Güter geſchenkt ſind,

Die chaften werden in ihrer verzweifelten Ratloſigkeit,
der neue Zugkraft zu geben, höchſt komiſch.

Ein Blutrichter. Der Landgerichtspräſident Fromm-
hold, der aus ſeiner Dresdener Tätigkeit als ter
weiten Kreiſen durch ſeine ungeheuerlichen Urteile gegen An
Clorige der Arbeiterbewegung bekannt iſt, ſtarb vor einigen

agen in Zwickau, ſeinem letzten Wirhengskreis. Er war
ein Staatsretter nach dem Wunſche der Schawmacher, und es
mag, damit ihn auch die Arbeiterſchaft in gutem Andenken be-
halte, kurz an einige ſeiner Urteile erinnert werden: Er war
es z. B., der den Maurer Duda wegen eines ganz harmloſen
„Streilbergehens“ nicht nur zu hoher Gefängnisſtrafe ſondern
auch wohl beiſpiellos in der Geſchichte der Streffprozeſſe!

zu mehreren Jahren Ehrverluſt verurteilte. Sogzialdemo-
kratiſche Redakteure und Agitatoren können etwas erzählen von
Frommholdſchen Urteilen und ſeiner Prozeßpraxis. Vor zehn
Jahren ſchickte er den Genoſſen Fleißner wegen einer Ver
ſammlungsrede auf ſechs Monate ins Gefängnis, ſpäter wurde
unſer Genoſſe wegen Preßvergehen von Frommhold wiederholt
zu envdrm hohen Geldſtrafen verurkeilt. Herr F. ſchien es
überhaupt in der letzten Zeit in Dresden mit einer anderen
Methode in politiſchen Prozeſſen zu verſuchen. Konnte er durch
lange Gefängnisſtrafen die Sünder offenbar nicht beſſern, ſo
glaubte er wohl mit hohen Geldſtrafen dem Staat wenigſtens
finanziellen Nutzen zu bringen. Eine Tat aber wird den
Namen Frommhold lange Zeit hinaus im Gedanken Halten:
das Löbtauer Zuchthausurteil, das ſelbſt die
Geſchworenen entſetzte, auf deren Wahrſpruch jenes furchtbare
Urteil baſierte, das in der ganzen Welt ſo großes Aufſehen ob
ſeiner Härte erregt hat. Es wird die angeſichts ſolcher Urteile
rn Behauptung aufgeſtellt, er ſei einem Herz Leiden er-
egen.

Verkaufte Militär-Gewehre. Das Kriegsgericht in Hohen-
ſalza verurteilte den Bataillonsſchreiber Bäricke wegen Verkaufs
von 188 alten Fechtgewehren an den Altwarenhändler Beh-
rends ſowie wegen Unterſchlagung zu ſechs Monaten Gefäng-
nis und Degradation.

Zur Flleiſchnot.
Der Schweinemangel wird durch folgende Zahlen deutlich

gekennzeichnet. Jn der Zeit vom 1. April 1904 bis 31. März
1905 wurden in Berlin 1 204 975 Schweine aufgetrieben
und 1 004 206 Schweine geſchlachtet, vom 1. April 19605 bis
31. März 1906 wurden 1 132 511 Schweine aufgetrieben und
932 094 Schweine geſchlachtet. Jm letzten Jahre wurden alſo,
wie die Allg. Fl. Ztg. berichtet, gegenüber dem Vorjahre
72 464 Stück weniger aufgetrieben und 72 112 Stück weniger
geſchlachtet

Fleiſchpreiſe in Deutſchland und in England. Die Auch die Schullehrer von Paris beſchloſſen
Vieheinfuhr in Deutſchland iſt bekanntlich durch die Grenz-
ſperren auf ein ſehr geringes Maß beſchränkt. Die Einfuhr
von Rindvieh iſt nur aus Oeſtreich-Ungarn, aus der Schweiz
und Dänemark geſtattet, und auch aus dieſen nur über
beſtimmte Grenzſtationen bezw. Hafenplätze unter den läſtigſten
Vorſchriften und zur ſofortigen Abſchlachtung des Viehs in
öffentlichen Schlachthöfen. An Schweinen dürfen unter ähn-
lichen den Jmport erſchwerenden Bedingungen ſeit dem Jn-
krafttreten der neuen Handelsverträge, alſo ſeit dem 1. März
dieſes Jahres, aus Rußland jährlich 130 000 Stück in Ober
ſchleſien und aus Oeſtreich- Ungarn 80 000 Stück in Sachſen
und Bayern eingeführt werden. Und faſt mehr noch iſt die
Fleiſcheinfuhr beſchränkt, ſo daß im Jahre 1904 ſich die Ein
fuhr von friſchem und zubereitetem Fleiſch nur auf 285 730
Doppelzemtner ſtellte. Begründet wird von der Regierung, wie
von den Agrariern dieſe Einſchränkung mit der Seuchen-
gefahr. Die engliſche Regierung iſt weniger ängſtlich; die
Vieh- und Fleiſcheinfuhr hat im Laufe der letzten 20 Jahre
eine enorme Höhe erreicht, und doch kann von einer Ver
ſeuchumg des engliſchen Viehbeſtandes durchaus nicht die Rede
ſein. Nach einem von der Frankf. Zt g. veröffentlichten
Bericht der Londoner Firma Weddel u. Ko. betrug im letzten
Jahre die engliſche Einfuhr von:

I 4 4 uſ e e ee m

Hammel und Lanmſteiſch 180 197 760 Kg.
em Rindfleiſch 1166 556 200

gekühltem Rindfleiſch 145 319 850
Die Folge dieſer Einfuhr, die ſich denmach auf 432 073,8

Doppekzentner belief, iſt, daß ſich in den letzten beiden Jahr
zehnten die engliſchen Fleiſchpreiſe nur äußerſt wenig geändert
haben. Es boſtete z. B. im Durchſchnitt des letzten Jahres
auf dem Smithſield Market, London: Bund

per nengliſch ver m
beſtes ſchottiſ ammelfleiſch 7 pence 71 Pf.e au n ch 31do. La Plata Rindfleiſch, Hinterteil 3/8 294
liches Schweinefleiſch p.
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Der engliſche Arbeiter hat alſo eine billige Fleiſchnahrung

zur Verfügung, die Kaufkraft ſeines Lohnes iſt eine höhere
als die des Lohnes ſeiner deutſchen Genoſſen. Denn Ende 1905
notierten z. B. in Berlin:

I. I. III. IV. Onualit.ſenfleiſch 76,4 Pf. 71,5 Pf. 65,1 Pf. 60,8 Pf.
weinefleiſch 678 66,1

Hammelſleiſch 80,66 76,66 643,2
Die Frankf. Ztg. bemerkt dazu. „Dieſe Prelsunterſchlede

ſind nicht allein für die Volksernährung von tiefer Bedeutung,
ſie ſtellen auch eine Frage des internationalen Wettbewerbs dar.
Denn entweder muß der deutſche Arbeiter, um gleich leiſtungs
fähig wie der engliſche zu ſein, ſür dieſelbe Leiſtung einen
höheren Geldwert beanſpruchen, um ſich entſprechend ernähren
zu können, oder er geht notwendigerweiſe in ſeiner Leiſtung
zurück. Für den internationaken Wettbewerb kommt eben nicht
allein der Unternehmungsgeiſt des Fabrikanten in Betracht, er
wird bei zunehmender Schärfe immer abhängiger von der Qu
lität der Arbeiter und Angeſtellten; die Zeiten, in denen wir
mit rohen Maſſenartikeln nach der Deviſe „Billig und ſchlecht
den Weltmarkt überſchütteten, ſind für Deutſchland unwider
bringlich vorüber, wir können nur noch mit Qualitätsleiſtun
gen vorankommen. Dieſe erfordern auch eine entſprechende
körperliche Pflege des Arbeiters, und hier iſt in bezug auf
Nahrung der engliſche weitaus beſſer geſtellt als der deutſcheDer engliſche Rinderſtapel zählte 1891 11 343 686 Häupter, bei

der letzten Zählung dagegen 11 477 824, es iſt alſo auch hier
eine Zunahme vorhanden, die erkennen läßt, daß ein Nieder
gang der engliſchen Landwirtſchaft nicht erfolgt iſt. Nur
man in England nicht der Meinung, das Produktonsdefizit
an Fleiſch dadurch ausgleichen zu müſſen, daß man durch Ver
teuerimg den Konſum zurückſchraubt. Dieſes volksſchädliche
Rezept iſt leider eine deutſche Erfindung!“ r

Ansland.
Oeſtreich. Streikende Poſtillone. Jn Wien

ſind Freitag früh die Poſtillone in den Ausſtand getreten.
Sie ſtellen verſchiedene Forderungen,

Frankreich. Der Ausſtand der Briefträger
gewinnt immer größeren Umfang. Auch in Lyon und Mar-
ſeille wollen die Poſtbeamten in den Streik treten. Die Brief-
beſtellung in Paris iſt durch den Streik faſt vollſtändig lahm
gelegt. Das Miniſterium will von der Gewährung des Koa
litionsrechtes an die Poſtbeamten noch immer nichts wiſſen
und ſucht neue Beamte als Streikbrecher anzuwerben.

am Donnerstag in einer Verſammlung, für ſich das Recht zu
verlangen, ſich in einem Verbande organiſieren zu dürfen.

Türkei. Ein türkiſch-bubgariſcher Grenz-
zwiſchenfall. Ein blutiger Zuſammenſtoß türkiſcher,
und bulgariſcher Grenztruppen wird aus der Abdrianopeler
Gegend gemeldet. Türken drangen in bulgariſches Gebiet ein
und wurden von bulgariſchen Grenzpoſten angefallen. Es enk-
wickelte ſich ein Gefecht, in welchem die Türken drei Gefallene
zurückiießen.

Amerika. Präſident Caſtro von Venezuela
gefällt ſich plötzlich in der Rolle des Selbſtloſen. Wie eine
nach Waſhington gelangte amtliche Mitteilung berichtet, iſt
Caſtro zeitweilig von der Präſidentſchaft von Venezuela zu
rückgetreten. Der erſte Vizepräſident Gemey übernimmt die
Präſidentſchaft. Jn dem amtlichen Schreiben heißt es, Caſtro
wünſche nach den anſtrengenden Arbeiten, die im letzten Jahre
ſo erfolgreich geweſen ſeien, ſich für einige Zeit ins Privat
leben zurückzuzieheen. Caſtros Rücktritts- Erklärung deute an,
daß er, wenn ſein zeitweiliges Fernbleiben von den Geſchäf-
ten dem Lande Eintracht und Freundſchaft bringen ſollte,
willens ſei, ſeinen Rücktritt, wenn nötig, zu einem dauernden
zu machen.

82 Waterloo.Erzählung von Erckmann-Chatrian.
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Seikdem ich im bau arbeitete, war das Vertrauen ein
wenig bei uns zurückgekehrt; aber trotzdem empfanden wir noch
immer Mwuhe, denn Hunderte von Beurlaubten, von alten,für einen Felbzug wieder eworbenen Soldaten und von
Konfkribierten marſchierten mit dem Torniſter auf dem Rücken
und in ihrer ländlichen Kleidung durch die Stadt. Alle riefenſie: „Es lebe der Kaiſer!“ und Jchtenen begeiſtert. Jn dem

oßen Saale des Stadthauſes empfingen die einen Mäntel,
ie anderen Tſchakos, wieder andere A ſelſchnüre, Gamaſchen,

Schuhe auf Koſten des Departements. Dann marſchierten ſie
wieder weiter, um zur Armee zu ſtoßen, und ich wünſchteihnen glückliche Reiſe

Alle Schneider der Stadt machten Uniformen nach Kon-
trakt, die Gendarmen traten ihre Pferde ab, um die Kaval-
lerie beritten zu machen, und der Herr Bürgermeiſter, der
Baron Parmentier, feuerte die jungen Leute von fech3 zen
bis ſiebzehn Jahren an, unter die Parteigänger des Oberſt
Brice zu treten, der die Defilees der Zorne, der Zinſelle
und der Saar verteidigen ſollte. Der Herr Baron wollte das
Maifeid befuchen; dies verdoppelte ſeine Begeiſterung:

„Vorwärts! Mut!“ rief er ihnen zu und redete von
den Römern, die für das Vaterland gekämpft hätten.

Als ich dies hörte, dachte ich:
„Weshalb nimmſt du nicht ſelbſt daran teil, da du es ſo

ſchön findeſt?“
Man kann ſich vorſtellen, mit welcher Ausdauer ich im

Zeughauſe arbeitete; nichts wurde mir ſauer, ich hätte Tage
und Nächte damit zugebracht, Gewehre auszubeſſern, Bajo-
neite inſtand zu ſehen, Schrauben anzuziehen. Als uns der
Major Monkravel beſuchte, bewunderte er mich und ſagte:
B6 abonnörl Es iſt gut! Jch bin mit Jhnen zufrieden,

erta.“
Dieſe Worte erfüllten mich mit Befriedigung,

nicht, ſie Katharinen mitzuteilen, um ihr das
machen; wir waren faſt daß Herr von
in Pfalzburg zurückbeh

ich verfehlte
erz keſchter zu

icher,
alten würde.

ontravel mich

Die Zeitungen redeten nur noch von der neuen Verfaſſmg,
die man Additional-Akte nannte, und von dem Maifelde.
Herr Goulden fand immer etwas zu tadeln, ba'd an dieſem,
bald an jenem Artikel; aber ich befaßte mich nicht mehr mit
s es reute mich ſogar, gegen die ſProzeſſionen undBußübungen geſchrien zu haben; 5 war jetzt ganz politiſch

geworden.

Das dauerte bis zum 23. Mai. An dieſem Tage befand
ich mich gegen zehn Uhr in dem großen Saale des Zeug-
hauſes und war damit beſchäftigt, Kiſten mit Gewehren zu
füllen. Die beiden Flügel des großen Portals waren geöff
net; vor der Kugelback hielten die Trainſoldaten mit ihren
Packwagen, um die Kiſten voll zu packen. Jch nagelte eben
die letzte zu, als mich der wachthabende Jngenieur, Robert,
auf die Schulter klopfte und ganz leiſe zu mir ſagte:

„Berta, der Major von Montravel wünſcht Sie zu ſprechen;
er iſt im Pavillon.“

Was hatte mir der Major zu ſagen Jch wußte nichts
und empfand n Furcht. Demungeachtet ſchritt ich
ſofort über den großen Hof, nach dem der Lafettenſchuppen
ipareaört; ich ſtieg die Treppe hinauf und klopfte leiſe an

e Tür.
„Herein!“ rief der Major.
Jch öffnete zitternd, die Mütze in der Hand. Der Major

von Montravel war ein Mann von hohem Wuchſe, mager,
braun, den a ein wenig gereigt Er ging inmitten ſeiner
Bücher, ſeiner Karten und ſeiner an den Wänden aufgehäng-
ten Waffen auf und ab.

„Ei, Sie ſind es, Berta,“ ſagte er, mich anblickend. „Jch
muß Jhnen eine unangenehme Mitteilung machen: das dritte
Bataillon, zu dem Sie gehören, marſchiert nach Metz.“

Als ich dieſe furchtbare Nachricht vernahm, fühlte ich mein
Herz ſich umdrehen, und ich vermöchte nichts zu antworten.

Der Kommandant blickte mich an.
„Beunruhigen Sie ſich nicht,“ fuhr er nach einer kurzenr fort; „Sie ſind ſeit ein Monaten erh. hre nd
berdies ein a Arbeiter, dies verdient ung.
t r is e.Freunde

und wird in ſeinen Werkſtätten Arbeit für Sie finden, ſeien
Sie deſſen ſicher.“

Jch nahm den Brief, den er mir reichte, bedankte mich und
ging voller Angſt hinaus.

Bei uns ſprachen Zebede, Herr Goulden und Katharine in
der Werkſtätte mit einander. Auf ihren Geſichtern war Ver
zweiflung gemalt, ſie wußten ſchon alles.

„Das dritte Bataillon marſchiert ab,“
beim Hereintreten; „allein das tut nichts; Herr r von
Montravel hat mir ſoeben dieſen Brief an den des
Zeughauſes zu Metz gegeben. Machet Euch keine Unruhe, ichwerde nicht mit ins ad rücken.“

Jch erſtickte faſt. Herr Goulden nahm den Brief und ſagte:
„Er iſt offen, damit wir ihn leſen können.“
Darauf las er dieſen Brief, in dem er mich ſeinem Freunde

empfahl und hervorhob, daß ich verheiratet, ein guter Arhbei
ter, voller Eifer und meiner gende notwendig wäre, und
daß ich dem Zeughauſe wirkliche Dienſte leiſten würde. Man
konnte nichts Beſſeres ſchreiben. Zebede rief:

ſagte ich e ihnen
C

p

„Jetzt biſt Du geſichert!“
„Ja,“ verſetzte Herr Goulden, „Du wirſt in dem Zeughauſezu Metz zurückbehalten.“ ſt Zeugha
Und Katharine, ganz blaß, küßte mich und ſagte:
„Welches Glück, Joſeph!“
Alle ſtellten ſich, als glaubten ſie, ich würde zu Metz blei

ben, und ich wollte Jhnen auch meine Angſt verhehlen. Aber
es erſtickte mich und ich konnte mich kaum noch des Schluch-

erwehren. Glücklicherweiſe kam auf den Gedanken,
ch müßte Tante Gredel davon in Kennknis ſehen.

„Höret,“ ſagte ich zu ihnen, ereigß es nicht auf lange
iſt, und ich in Metz bleiben darf, ſo iſt es doch nötig, daß
ich Tanke Gredel davon benachrichtige. Heute abend zwiſchen
fünf und ſechs Uhr werde ich zurückkehren; Katharine wird
bis dahin Zeit haben, meinen Torniſter in Ordnung zu brin
gen, und wir werden dann Abendbrot eſſen.“

„Ja, ja, Joſeph,“ verſetzte Herr Goulden.
Fortſetzung folgt.)
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Zur
Opfer der Verzweiflung. Nach Privatmeldungen ausMoskau iſt jeht der aubgehrochene Hungerſtreik der

paliefſchen Gefangenen algemein. oſkow, der
angebliche Trepow Attentäter ſoll bereits verhundert und viele
andere Häftkinge im Sterben liegen.

Verhaftungen. Die Polizei verhaftete das Bezirkskomitder e ſogialdemokrgtiſchen Partei, beſchiggnahmte eine

in welcher revolutionäre Schriften hergeſtellt
wurden.

Der Bauer und der Sozialismus. Daß unter den ruſ
ſiſchen Bauern eine energiſche ſozialiſtiſche Propaganda ge
trieben wird, iſt im Auslande eine wohl bekannte Tatſache.
Es iſt aber ſchwer, ſich ein feſtes Urteil zu bilden, inwiefern

e dieſe Propaganda an Boden gewinnt, und wie weit der ruſ
ſiſche Bauer geneigt iſt, dieſer Propaganda ſein Ohr zu leihen.
Einen intereſſanten Beitrag zu dieſem Problem liefert der be
kannte ruſſiſche Nationalökonom M. Tugan-Beranow-
ſky, der ſeine perſönlichen Beobachtungen in einem in der
Zeitfchrift Nakanune abgedruckten Artikel wiedergibt.
Seiner Meinung nach iſt der ruſſiſche Bauer weit entfernt,
der Eigentumsfanatiker zu ſein, wie ſein franzöſiſcher oder
deutſche Standesgenoſſe. „Nicht nur der Bauer der großruſ-
r Gemeinde ſagt er in dieſem Artikel „iſt von
völlig entgegengeſetzten Anſchauungen über den Boden, näm
lich, daß er „Gottes“ ſei, und folglich keiner einzeknen Perſon
als Privateigentum zufallen dürfe; auf demſelben idealen
Standpunkte ſteht auch der nicht in den Gemeinden wohnende
kleinruſſiſche Bauer.

Davon konnte ich mich aus eigener Erfahrung überzeugen.
Die letzten fünf Jahre verbrachte ich in einem abgelegenen
Winkel des Gowernements Poltawa, in einem ausſchließlich
ackerbartreibenden Bezirke. Die wenigen induſtriellen Etabliſſe-
ments des Bezirkes, in denen die Dampfmaſchine benutzt wird,
find zwei Branntweinbrauereien und eine Graupenmühle, bei
des Betriebsanlagen, die eng mit dem Ackerbau verbunden ſind.
Der Jnduſtrieerwerb außerhalb des Hauſes iſt im Bezirke
ſchwach entwickelt, die Heimarbeit beſteht hauptſächlich in der
Bearbeitung des örtlichen Materkals, für die Bedürfniſſe der
Bauern. mweinſchaftlicher Grundbeſihz fehlt faſt vollſtändig,
nur einige kleine Dorfſchaften bilden eine Kommune („Obſchi
na“), und auch dieſe faſt nur dem Namen nach. Der Maſſe
der Dorfbevölkerung ſind die Gebräuche des gemeinſchaftlichen
VBodenbeſitztuns, wie Umteilung und Ausgleichung des
Bodens c. völlig fremd, und ſie haben wohl ſchwerlich etwas
davon gehört.

Und krotzdem hatte der revokutionäre Sturm kaum Rußland
erſchüttert, als in allen Dörfern des Bezirkes eine Bewegung
zugunſten der Bodennationaliſierung ausbrach, obgleich deeſe
Bezeichzueng unſerem Kleinruſſen völlig fremd i und ihm
ganz abſonderlich klingen mußte. Faſt in allen Dörfern des
Bezirkes warden Reſolutionen' gefaßt über den Anſchluß an
den „allgemeinruſſiſchen Bauernverband“ wobei die Loſung
„Den Boden dem Volke“ von allen in dem Sinne verſtanden
wurde, daß nur das ganze Volk Eigentümer des Bodens ſein
könne, einzelne Perſonen jedoch nur ſoweit den Boden benutzen
nneß als es ſich mit den Jntereſſen der Uebrigen vereini-
gen ließ.

Jch hatte Gelegenheit, Urteile der Bauern zu hören, die mich
in größtes Erſtammen ſetzten. Die Argumentation des Sozialis-

entbehrten nie etwas vom Sozialismus gehört hatten.
Vor mir waren Leute, die durch die Not gedrückt und erbit
tert waren, und die trotzdem das Bewußtſein ihrer natürlichen

Bevolution in Ruſland

mus wirde von Leuten angeführt, die jeder theoretiſchen Bildung

des und i der wger er ſeineDas iſt der Grundzug der bäuerlichen Pfychologie. Jhn zu er
klären, iſt nicht ſchwer. Es handelt ſich hier nicht um den ge-
meinſchaftlichen Grundbeſitz, ſondern darum, daß die Mehrheit
unſerer Bauern keine Kleinbürger ſind, ſondern von der Not
niedergedrückte Landarbeiter, denen es an Boden mangelt.“

Farteinachrichten.

angeblicher RichtererProz

W

aus Anlaß der Beſprechung eines Pü wurde Ge
noſſe RiemDresden, Redakteur der olksztg., vonT eraſtammer in Görlitz zu 200 M. Geldſteaf ver
urteilt.

Gerichtsſaak,
Halle, 15. Avril.

Kleine Chronik. Ein Arbeiter hatte am 19. März
eine weggelaufene Frau bei ſeiner Schwiegermutter geſucht.ie Schwiegermutter empfing a mit den Worten „Saufſack“

und er nannte ſie „Polackenſchwein“. Der Aufforderung, ſich
u entfernen, kam ber liebe chwiegt ohn nicht naß Die
olge war eine Anklage wegen Hausfriedensbruch. Das Ge

richt ſprach den Mann aber frei, da die Schwiagernmitter ihre
beherbergte und der Angekla 4 t war, ſeineEhefrau zu ſuchen. Eine Handelsfrau e ch an einem

Tage in ihrer in e beirunken und danneinen derartigen Spektakel gemacht, daß vor dem Hauſe eine
Menſchenanſammlung entſtand. Sie mu wegen Gefährdung
der öffentlichen Ordnung drei Mark bezahlen. Eine un
ſaubere Denunziation führte eine arme Waſchfrau wegen Dieb-
ſtahls auf die Anklagebank. Die Frau war von einem Haus-
nachbar angrzeigt worden, ſie hätte aus einem Jnſtitut als
Waſchfrau 128 Zentner Schmierfeife weggenommen. Es ſtellte
ſich heraus, daß einige Pfund entwendek waren. Die Anzeige
wurde als gehäſſig bezeichnet. Die unglückliche Frau wurde
aber mit drei Tagen Gefängnis beſtraft.

Eingeſandt.
An die Arbeiterſchaft von re t!in, Lichtenburg

und Hinterſee!
Arbeiter Parteigenoſſen! Der neue Wirt im Deutſchen Haus

zu Lichtenburg, Herr Grundmann, hat es fertig bekommen,
am Sonntag, den 8. April, die Arbeiterſchaft aus ſeinem Lokale
hinauszuweiſen. Herr Grundmann ſcheint die Groſchen der
Arbeiter nicht zu brauchen, denn er will ſich, nach ſeinen Aus
ſagen, das beſſere Publikum heranziehen. Das ſoll uns recht
ſein, wir ſind ſegengen; der Mann will ja von den Arbeitern
nicht beläſtigt ſein. Er iſt auch Fleiſchermeiſter und ſeine Kund
ſchaft beſteht in der Hauptſache aus Arbeitern. Da nun hier-
orts noch mehr Fleiſchermeiſter eren, können dieſe beſucht
werden. Die beſſeren Leute werden ſchon dafür ſorgen, daß
Herr Grundmann nicht zugrunde geht, denn er hat dieſen ja
den größten Gefallen getan, indem er die Arbeiter, die Sozial
demokratie, aus ſeinem Lokale hinausgeworfen bat. Wenn hier
bei dieſer Gelegenheit jeder Arbeiter ſeine Pflicht tut, dann
werden ſich bald die Folgen zeigen. Herr Grundmann wird
bald ein arbeiterfreundliches Herz bekommen. Denn das iſt
nun mal eine bekannte Tatſache Das Deutſche Haus in Lichten
burg kann ohne die Arbeiter nicht beſtehen und wenn noch mehr
Grundmänner darauf kommen. Darum, Arbeiter von Prettin,Lichtenburg und Hinterſee, zeigt, daß Ihr Männer ſeid, mit
denen ſich nicht ſo leicht ſpielen lä t, wie es der neue Wirt ver
ſucht. Denn Euer Geld ift ebenſoviel wert wie Eure Jnter-

eſſen. Ein Arbetiter.Eingeſandt ans Holzweißig.
Zur Lokalfrage.

ein Schweine Aus
veranſtalten.
damit Pallmig wieder

eiertag ein Krä
ann für Mann ins

daß wir noch treu zu ihm halten.
Mehrere Genoſſen.

Briefkaſten der Redaktion.
Krankenpflege. Unter Bezugnahme auf die geſtrige Anſrg nach einer nte ge ena ſchreibt uns ein Abonnent,

r vielleicht gemeint iſt das Organ des Zentralverbandes der

Krankenpfleger, Maſſage und t onals Deutſchlands.
Das Blatt erſcheint bei Paul Quark, Berlin W., Neue Winter
feldſtraße 35, und koſtet vierteljährlich 3 Mk. Von andrer
Seite wird uns mitgeteilt, daß es in der Tat ein Organ für
die Krankenwärter gebe, das wohl Rote e heiße.

Th. Schm. Nach dem Bürgerlichen Geſesbuch kann ein
Mieter erſt zwangsweiſe aus entfernt werden,
wenn er mit zwei Mietraten im Rückſtand iſt.

Sl. in M. Hotel Goldner Löwe, Töpferplan, Ecke
Martinftraße.

ParteiSekretariat für Halle und den Saalkreis

Harz 42/43, Hof, 2 Trevpen.
Berantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle
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alle
ſieht,

„Vorſicht beim Einkaufe
vriaon Malzkaffee!“

ſollte eine warnende Stimme jedem zurufen, der Malzkaffee

kaufen will. Kathreiners Malzkaffee hat Hunderttauſende, ja
Millionen von Anhängern gewonnen. Dieſen Erfolg verſuchen
nun verſchiedene Fabrikanten in der Weiſe ſich zu Nutzen zu

machen, daß ſie einfach gebrannte Gerſte als „Malzkaffee“ an
preiſen. Gebrannte Gerſte iſt aber nach jeder Richtung viel

geringwertiger als wirklicher Malzkaffee. Sie kann und muß

deshalb auch viel billiger verkauft werden. Wer ganz ſicher
gehen will, den abſolut beſten und daher preiswerteſten Malz
kaffee zu erhalten, der muß ausdrücklich Kathreiners Malz

kaffee“ verlangen, der nur in Original Paketen mit Bild und

Namenszug des Pfarrers Kneipp verkauft wird niemals
loſe, ausgewogen Wie ſehr hier die größte Vorſicht geboten

iſt, beweiſt die Tatſache, daß Kathreiners Malzkaffee Fabriken

ſchon in vielen Fällen ſogenannte Malzkaffee Fabrikanten zu
gerichtlicher Verurteilung brachten, weil ſie einfache gebrannte

Gerſte als Malzkaffee verkaufen.

r

Dieſe Schirme haben

Sommer Trikotagen.
Nachdem der Frühling ſeinen Einzug gehalten

hat, iſt es Zeit, mit dem Tragen leichterer Unter
kleidung zu beginnen.

Wie längſt bekannt, bietet das Spezial-
Trikotagen- Geſchäft von Gebr. A. H.
Loeſch, Gr. Ulrichſtraße 36, eine große Aus
wahl in leichten, poröſen Qualitäten, die kaum
überboten werden kann.

Ganz beſonders geeignet für einen Wechſel in
der Unterkleidung iſt Dr. Lahmanns Reform-
wäſche. Durch die beſondere Art ihrer Herſtellung
in verſchiedenen Stärken und Stoffarten, genau
nach Dr. Lahmann unter Verwendung eines einzig
artigen Rohproduktes der edelſten ägyptiſchen,
Provenienz und Vermeidung jeglicher chemiſcher
Hilfs- und Verſchönerungsmittel iſt die Reform
wäſche die geſündeſte, beſte, praktiſchſte und wegen

ihrer Haltbarkeit billigſte Leibwäſche für
jede Jahreszeit, für jeden Zweck, für Herren
und Damen.

Aparte Neuheiten werden in dieſem
von genannter Firma in Trikot-Falten-
hemden mit bunten Einſätzen geboten diefer,Artikel erfreut ſich großer Beliebtheit. Es in

ſelbſtverſtändlich, daß wie alles, was die Firma
Loeſch liefert, ſo auch deren Strümpfe
Socken ſich durch geſchmackvolle Ausführung
und durch ſolideſtes Material auszeichnen.
Gegenwärtig ſind die Sortimente in allen
Artikeln jedem Geſchmack entſprechend und in
jeder Preislage vollſtändig.

Als Mitglied des Rabatt Spar
werden 5 Rabatt in Marken auf

15 Rechte und die Achtung vor den gleichen Rechten anderer Leute Wie ſchwer es uns geworden war, ein Lokal zu erhalten, in
r n h e hatten. Alle Menſchen ſind gleich und haben Wir wir n z r konnten wird wohl

olglich das gleiche Anrecht auf den Boden, der nicht das Pro- iedem Parteigeno
ein dukt menſchlicher Arbeit iſt, dieſe Argumentation wurde ber Nachdem nun der Gaſtwirt W. arg uns ſein Lokal zur

m e e e e et enJ e 2lene Beifall der großen Mehrheit. Die reichen Bauern verſuchten Jungen wurden wegen einer Augenkrankheit in der Familie
oft den Beweisführungen, die auf die Jdee des natürlichen des Wirtes unterſagt, ja ſogar ſie Konzeſſion war ihm auf

el a Rechtes beruhten, den Hinweis auf das poſitive Recht ent Antrag des Herrn Huth entzogen. Es wurden alle Hebel in
eine gegenzuſtellen, riefen aber nur ſtürmiſche Proteſte der Mehrheit r v 9 r z r wer

i über- hat aber ae en wer werſcygtterlich von ivrem vratjchen rechte aver iſt ſaſt vollſtändig behoben. Gegen die Konzeſſionsentziehung

die r iſt Klage erhoben und ſteht die Sache ſehr günſtigdie Gewiß iſt den ruſſiſchen Bauern die ſozialiſtiſche Welt Genoſſen, vergeßt nicht, was für Nachteile durch uns auf das
Tr anſchaunmg zurzeit noch fremd. Aber noch fremder iſt ihm der Lokal gewälzt waren, und zieht Euch nicht, wie Jhr es jetzt tut,
ahre
ivat

an, 4v F r jahrs-Hotizenollte, 4 3 Jnden
über

e gogheite Gesachenke- De Cinut Kattee. h Sonnenschirme-e Viel Bedarf iſt jetzt an nützlichen und prak- ie Einwirkung des Kaffees auf den menſchtiſchen Gegenſhnten vie u So eitsgeſchenken lichen Organismus iſt bekannt. Der ſchwarze Du r
und geeignet ſind. Finden bod in nächſter Zeit recht Trank iſt ein vortreffliches Mittel gegen Er Oſtertage blauen Himm

viele en ſtatt und weiß man da oft nicht, müdung und fördert die Berdwiyng warten. Zur Konſervierung des Teints empfiehlt
e in 32 r 27 beſten en e b nd S a aigore be i es ſich darum für die Damen, rechtzeitig einen

enn aus natürlichen Grün ien See tn den beſſere bekannten Magetin von Müdigtett lelden, Ach ſgrteres Durſtgeiti giten Sonnenſchirm anzu ſbaffen. Aen arade die
C. F. Ritter, Halle a. S., Leipzigerſtraße 90, haben, ſo iſt gerade jetzt Kaffee das beſtgeeignete Frühjahrsſonne iſt dem Tein ich.
pürt ab e Se S ſind die wähnten angenehmen Eigenſchaften des Eine der leiſtungsfähigſten Schirmfabriken iſt

etzten ü i e e erwädes t n nd r ruch n r Kaffees ſind aber nur bei rationeller Miſchung die F. Teint e r r t
ich Neben den modernſten Luxusmöbeln und vielen und Röſtung des ſehr ſchwierig zu behandeln- ſtraße und empfieh es ſich von ſelbſt, beim Ein

zur Ausſchmückung des Heims beſtimmten Ar den Naturvroduktes zu erzielen. In bezug kauf von Sonnenſchirmen ſich an dieſe zu wenden.
agte: tikeln, Wanddekorationen, Figuren, Büſten bietet hierauf erfreuen ſich die SiroccoKaffees Beſonders in dieſem Jahr greift eine ganz andere

die Ausſtellung in nützlichen und praktiſchen, der Firma Apelt, e ragerſtraß 8, allgemeiner durchſchlagende Mode Platz und dem glatten ein
unde um. Schmucke des Büffeits beſtimmten Ge und ſteigender Beliebtheit. ie Röſtung ge ſtellt ſich der konfektionierte S ſchirhei- henten roße Auswahl. Z. B. Moderne Cakeſchieht durch die e liche Wirkung eines fachen ſtellt ſich der konfektionierte Sonnenſchirm
und doſen mit verſilberten oder vernickelten Be vorher gereinigten heißen Windſtroms. würdig zur Seite. Gerade in dieſem Genre leiſtet

Man ſchlägen. Reizende Service für Milch und Der Erfolg des Verfahrens iſt eine tief ein die Schir nfabrik F. B. Heinzel etwas ganz hervorZucker auf ſchönem Tablett uſw. Nickelwaren greifende Aufſchließung der aromatiſchen Stoffe agendes in der geſchmackvollſten vornehmen Aus
diiden ſeit Jahren eine Spezialität der Firma her Kaffeebohne und die Entwickelung eines bis ras dd Auswahl. prakti b
Ritter und bietet die Ausſtellung von Nickel- her unbekannten Wohlgeſchmackes, welcher bei führungund der enormen Au wah praktiſche aber

Hauſe Kaffeeſervicen geradezu Hervorragendes In größter Ausgiebigkeit den Feinſchmecker durch auch künſtleriſch ausgeführte Stöcke ſind zu den
runkgeſchenken, Bier u. Weinſervicen, Bowlen, ſeine Fülle und Feinheit überraſcht. G Schirmen ſorgfältig ausgewählt, ſo daß dem ver
ruchtſchalen und Tafelaufſätzen ſind beſonders Man prüfe und vergleiche Sirocco Kaffee wöhnteſten Geſchmack Rechnung getragen wor

chöne Sachen am Lager und gerade die letzteren mit gewöhnlichem geröſteten affee zu gleichem
eignen ſich mit künſtlichen Blumen geſchmückt Preiſe, indem man von jeder der beiden Sorten den iſt.

r ausgezeichnet zum Hochzeitsgeſchenk zirka i0 Gramm genau abwiegt und das Mehl] Als Schutz gegen Sonne und Regen dienen
Aer ber auch n praktiſchen Sachen findet man davon jede Sorte beſonders für 4 t in das jetzt vielfach auch dunkelfarbige Regenſchirme mit
en S t J. Vitter greß Auswahl. Zirkel r rer en bunten Bordüren und wird dann in dezentenet S W Waſſer übergießt, aber u 34 und dann und effektvollen Farbenzuſammenſtellungen ganz
lange löffel ſchon zu ſehr niedrigen Preiſen. Kaffee die gewonnenen zweierlei Getränke. mit oder Wunderbares geboten.
e Tafelſerbice in den neueſten Frme er ohne wilh gerrieeeeg r g. originelle, aber auch praktiſche und hochmoderne
on de ehe Westen n üte wies Vorſchrift bereitet getrunken hat, mag keinen Stöde, auch hierin bietet die Schirmfabrit F.
brin der Zufall oft fügt, das Geſchenk ſchon vertreten anderen mehr. B. Heinzel eine große Auswahl in den aller

ein, dann wird es ſpäter gern umgetauſcht. h elecriragergrahe ſt neueſten Ausführungen daß dieſe nur aufs
daß die Jede Beſtellung wird von der Röſterei aufndlich ſei noch darauf hin en t nd Wanſch in Halle frei Haus geliefert. Nach wärmſte empfohlen werden kann

a a pfen g. zuewarts erfolgt Geiat von 9 Pfund an Bemerkt ſei noch, daß die Firma Heinzel auf
franko.ereins zurückvergütet. alle Barzahlungen 5 W in Marken gewährt. käufe gewährt.

D.
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Feiertagen
Genoſſen unſere geräumigen und freundlichen Lokalitäten

I. Feiertag:
Eröffnung der Gartenlokalitäten.

Jm Saal:
Ball des Verbandes der Väcker.

An affen Fofertagen nur desto Unterna
Freyberger-, Kulmbacher- und rientennainer- Biere.

W Vorzügliche Küche.
Einem regen Beſuch ſieht entgegen ram ins rothe.

Filgut! Bil gutForsterstrasse 46.
Zu den Ofterfeiertagen mache Freunde und Bekannte auf meine Lokalitäten n ſers Angenehmer Gartenaufenthalt.

Am 1. und S. Oſterfeiertan Kumoristischer Familtenabend ()äller Jung). r

Wilh. Rinze u. Frau.

Zu zem Beſuch ladet Fa

Golciene Kette
Alter Markt.

Empfehle meine Lokalitäten zu den Oſterfeiertagen.

Rußlaliſche Unterhaltung, ff. Speiſen und Getränke

ſowie Anſtich von ff. Bockbier
wozu freundlichſt einladet Fr. Sachse und Frau.

Weinrich's Restaurant u
Sonntag: Großes VBockbierfeſt

von früh 8 Uhr an: Speckkuchen
wozu freundlichſt einladet

voll

Der Obige.

Gesohäfts 2 Eröttnun
Freunden m Bekannten die ergebene Mitteilung,

heutigen Tage dasGast- u. Cogiernaus
Ken Güßerbannkof S,

vollſtändig neun renvoviert
übernommen habe. Jch werde ſtets Sorge tragen für gute Speiſen J
und Geträuke ſowie prompte Bedienung und bitte, mich in meinem
neuen Unternehmen gütigſt unterftützen zu wollen.

Hochachtungsvoll Ernst Kittelmann

Triumph-Antomat.,
Am Leipziger Turm.

PVollständig renoviert.
Während der Feiertage Grosser Vrühschoppenm.

Neu uubacher Osterqymuell Neu
ff. Maibowble aus chen Kräutern.Größte Auswahl feiner Delikateß Schnittch

06990606Aſtenburger ſſoſ,
Jnhaber: Oskar Oberläuder,. Alter Markt 4, Eingang
Am l. Feiertag: Grosser Unterhaltungsabend.

Für Unterhaltung ſorgt Karl Sehirmer.

ich am

nach der Rabeninsel,
Den 1. und 2.

Abfahrten.
Karl Sohräpler,

Zoolog. Garten.

Am 1, und 2. Ofterfeiertages

Grosses Konzert.
Kafang 38 Fhr. Ende 6 Ahr.Eintrittspreis

Erwachſene: 50 Pfg. Kinder: 30 Pfg.
Am Z. Oſterfeiertage:

S Der Osterhase.

tungsvollS Telephon 3003.

Stadt-ghealer Hale a. S.

Direktion M. Riedargs.
e

Nachmittags 3 Uhr:

h rh
Zum letzten Male

Ein Sommer ranm
Luſtſpiel mit Gein 3 Akten von c

Muſik v. Felix MendelsſohnBartholdy.
Abends 7 Uhr

Neu einſtudiert.

in 5 Alten v ünern ten Wie r Ut
Montag den 16. A 1906

Nachmittags 3 Uhr:

22. h ung zurmäßigten Preiſen.Wit ucher glänzender Ausſtattung

Die Zanuberflöte.
Oper in 2 Akten v. W. A. Mozart.

Abends 7 Uhr:
210. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig.

2. Viertel.
Letzte Aufführung.

Der Zigennerbaron.
Große Operette in 3 Akten.

Mirſik von n Joh. Strauß.

S
Direktion: Gastar FPoller.

Am 1. und 2. Oferſestage

e
vreken mit Auftreten

diverſer Spezialitäten.
Anfang vormittags 11/2 Uhr.

großer Re Fransf

Possner Ralphen

Nachmittags 4 und abends 8 Ahr

2 grosse Vorstellungen.

Jn beiden:
Max Renad mit ſeiner pra r voſſ.

e eVohnke Com
ionsaßt

„Auf zum JAaſſ!“

Haſſes beließter jalpr mit

neuem Schlager-Frogramm.

Duo Langé ros
Der Kleine n mit der großen

Kontrafi-Huett.

Emil Merkel
Blitz-VerwandlungsMimiker.

Ies Iublins
er Zur t.

1 akroßatiſches Damen Quintett.

Dampfschiff- u. Motorbootfahrt

Feiertag von früh s Uhr an, den3. Feiertag von r 2* r an regelmäßige

5 Violettas

Hanna Cornelsen
chiße Portrags-Soubrette.

PDröses Velograph
optiſche Zerichterſtattung.

209. Ab.Vorſt. Sarg letien ungiltig

Die verſunkene Glocke.

Walaſſa.

Größte
Auswahl.

Spazierstöcke.

Sonnen-Schirme.

Kinder Wein
reiner MedizinalFlasche 50 Pfr., und V.

Kädier,
Drogerio, Rannischestrasse.

e rburſchen tEinen r 7 nan

3 r er 43 e 4 A 4 c 4 53 nh e e c e e e e e1 e n e e ne

44 44 m r

Rerieg den 2. Feierkag, uaqchnitiegs 3 Ut in Herſſchen Haſſer“ in Are:

deffentl. ZergarbeiterVersammlung.
Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. Die Streikleitung.

Konſumperein Weißenfels.

Sonnabend den 21. April, abends S Uhr
in der „Zentral-Halle“
hege bönbralvsrsammlung.Fortſetzun24. de Veriagen

Der Auffichtsrat.
Bruno Hermaann, Vorſitzender.

Reſtaurant Aebernahme.
Werten a und Bekannten ſowie alle mich beehrenden Gäſte teile

t Jeſu Hagenitraße 2 be (Sginnelſtrahesde)

übernommen habe und bitte um gütigen
Achtungsvoll Verm. Kekrouer.

r wer II. Quart. i9os.
ante Mode i I 72267 eitung

ele e Pro Quartal 472

Die Modenwelt 1.25e e Modenzeitung. Ias5ies Blatt eher der Hausfrau 1.75 7
7 1.40z e e d 1. 7und Hans (mit Kolorat.) 1.25ode und Haus (dhne Kolorat.). I.S arderobe 332 z 0.60indermodenwelt p 0.60t. 0.5028 2.10m h 3 0.75ntralblatt für Moden 0.75ariſer M den. 1.30 2a 2.50pro Quartal e 625d 12.00 p

und viele andere.

a Seſtellgeld 10 Pfg. pro Quartal. n
Sämtliche ſchon erſchienenen Hefte ſind von neueintretenden Abonnenten

auch nachzubeziehen. Die Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

AueZeitz.
„Deutſcher Kaiſer“

GOlerfeſt.
ſ. fejertag: 4 Anterhaltung mit

der tne p. ufer m
e

n neſiſhen du hJ. feiertag: an a an
Auterdem Il 08868 K

Neue Kugeln, neue

ff. Speiren und Getränke Wie bekannt.

Hochachtend Rob. Werther.

4 Uhr.
Kegeln

neue Auflegbohle. feael,

Döbris.

Sonnabend den 14. April
Gr. Gala-Vorstellung.

Am 1. und 2. dsterfesttage
vorm. II Vhr

grossefrühschöſpen -Konzerte,

Auftreten div, Spezialitäten.

w. Vorgeinngen
Ab Montag

dem 2. Osrerfeiertag
Das vollatändig veueOster Programm.

a Voy. v7Klaseische Tünzerin. r h
Truppe ILnis ILmis d geſorgt.

mit ihrem einzig dastehenden
Melange-Akt: Uno n de Gym-

nastique Militaire Franqaise,
Das internationale

Moistersängerinnen-Quartett
Direktrice Am. Emmy Rohnsdorf.

Jose Garcia.
Der anerkannt beste Handschatten-

Silhouettist,

ogt.Rece angd Priv
Amerikanisohe Exzentriks in ihrer

urkomischen Szone:
„HMumpsti Rumstt.

Les HTyroliennes.
Tyroler Jodlorinnen u. Tänzerinnen.

Rheingold Trio.
Humorist. Herren Gesangs- Terzett.

Am 2. Feeiertag:
Anny Leitert. hürdenens in «entonia

Moderne Gesangs Soubrette. Es ladet freundlichſt ein

O. Klenter.
Neue Soerie iebondr Photographien 1 L. o h I x
Der Peutsohe T airer in Krofold. e S erlernen

acobft V.

Albin Müller.

Am 2. Oſterfeiertag

Ballmusik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Ueodtner.
Gästhol un Adlor, BResborg.

gen eüctyerfente Biere Raftee Ruchen

III

nete Art e Klg e e
e
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Tr. 88.
Des GOfterfeſtes wegen erſcheint die

nächſte Rummer Dienstag nachmittags.

Halle und Saalkreis.
Halle, 14. Avril

Auf die Oſtermatinee der Halleſchen Arbeiterſchaft,
welche morgen mittag 11 Uhr im Bellevue, Lindenſtraße,
und im Burgtheater, Giebichenſtein, ſtattfindet, ſei hier
durch nochmals beſonders hingewieſen Durch Vokal- und
Jnſtrumental Vorträge befähigter Geſangvereine und ge
diegener Muſikkapellen, ſowie durch die Vorführung lebender
Bilder mit Deklamationen verſpricht die Veranſtaltung im
ganzen hochintereſſant zu werden. Bleibe kein Arbeiter des
halb dem Arbeiterfeſte fern

Des weiteren ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß am
Sonntag vormittag O Uhr im Bellevue eine Probe zu
den lebenden Bildern zum „Rädelsführer“ ſtattfindet.
Leider war die Probe am Freitag nachmittag recht ſchwach
beſucht, ſo daß es dringend erwünſcht wäre, wenn ſich noch
zahlreiche Parteigenoſſen am Sonntag vormittag zur Ber
fügung ſtellten. Wer alſo zum Gelingen des Ganzen bei
tragen möchte, wird dringend erſucht, ſich am Sonntag vor
mittag O Uhr im Bellevue einzufinden. Erwünſcht wäre
es, wenn die Genoſſen, welche mitwirken wollen, Arbeitskittel
oder Arbeitsanzüge mitbringen würden.

Die Berſchmelzung der Konſumvereine
lautete die Tagesordnung von zwei außerordentlichen General
verſammlungen, die am Donnerstag bezw. Freitag von den
Konſum Vereinen Halle- Giebichenſtein u. Umgeb. und
Ammendorf u. Umgebung abgehalten wurden und die damit
endeten, daß in Giebichenſtein gegen eine ſtarke Minderheit, in
Ammendorf einſtimmig der Vorſtandsantrag auf Veranſtaltung
einer Urabſtimmung über die Verſchmelzung angenommen
wurde. Referent über die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Ver
handlungen war in beiden Verſammlungen der Verbandsdirektor
Aßmann, Geſchäftsführer des Allg. Konſum Vereins Braun
ſchweig. Referent führte in kurzen Zügen etwa aus, daß
heute alles zur Konzentration geradezu dränge, und daß deshalb die Konſum Vereine, wollten ſie anders den neuerdings

zutage getretenen großkapitaliſtiſchen Betrieben der Nahrungs
mittelbranche noch en ſein, unbedingt zu einer Ver
einigung kommen müßten r die Konſum Vereine liegt jetzt
2 das Bedürfnis vor, wollen ſie überhaupt noch ſein, danngroß fein P Hier in Halle iſt, im genſatz zu
manchen anderen Städten, ein gewiſſer Stillſtand der Genoſſen

eten, der einesteils durch die Suchsländerei, durch
die Aus
kämpfung der eine unterſin durch die hkurger Zeit hl le haben

achstum dur gemacht ehe das

rinzip der Genoſſenſchaften recht begriffen war konnten die
Vereine e Dividenden bezahlen, ſie waren aber, weil
die genoſſenſchaftliche Aufklärung noch nicht ſo tief ging, demAnſtürme der Gegner nicht ſo ſehr gewachſen. Daß das früher

ſo erheblich gepflegte Lieferantengeſchäft eingeſchränkt wurde, iſt

Dividenden iſt ein Hindernis für die

befehle an die Beamten, aber 7 durch die Be
ohen Dividenden

die Vereine in

vorteilhaft,S

n een n 2 nehre Verkaufsſtellen ſe te r u haben jeder Verein
t eine Bäckerei, in der verhä
roßbetriebe gearbeitet wird.

teuerer als in einem
thalten an den hohen

Fortentwickelung. ir
ehen, wie heute in den Warenhäuſern, daß die minder-

ittelten ölkerungsklaſſen ein Intereſſe daran haben,
vor allem billige Lebensmittel zu kaufen als ſie der
Kaufmann liefern kann. Daß die einzelnen Vereine
ihrerſeits Grundbeſitz haben braucht der Verſchmelzung
nicht im Wege zu derſelbe kann für den
Buchwert derzeit verkauft werden. Außerdem braucht au
der eventuell neu zu gründende s Verein do
auch Verkaufsſtellen. Die Befürchtung, daß die
einmal gekündigt werden könnten und dann kein Erſatz da
wäre, iſt in einer gut geleiteten Genoſſenſchaft, wo die Mit
glieder Vertrauen haben, überflüſſig. Jn Braunſchweig wurden
in zwei Wochen 150 000 HausAnteile und könnte
es auch gemacht werden. Der Allgemeine KonſumVerein

t im Reſerve und Dispoſitionsfonds pro Mitglied 12.74
Mark. Der Giebichenſteiner nur 4.05 M. Die hieſigen Ver
eine haben alſo bei der n nichts zu verlieren, ſie
können nur alle dabei gewinnen und deshalb ſollten die Halleſchen
Arbeiter, die auf anderen Gebieten gut organiſiert ſind, auch
hier zu einer einheitlichen Zentraliſation kommen.

Genoſſe Schnabel erklärt namens der Verwaltung des
Giebichenſteiner Konſum-Vereins daß ſie ſich über den Stand
des Allgemeinen Konſum- Vereins aus den Büchern orientiert
hätten. Der Vorſtand empfiehlt die Urabſtimmung. Jn der
weiteren Debatte ſprechen die Genoſſen Thielemann, Koch
Kröllwiz, Güldenberg, Schnabel und Arndt u. a. für
die Verſchmelzung, die Genoſſen Werner, Seifert, Emmer
und andere dagegen. Zumeiſt wurde auch von den Gegnern
geben daß eine Verſchmelzung nötig, zurzeit aber noch
nicht m ſein. Die Urabſtimmung ſoll ein klares Bild
geben. Eine Erregung ſoll unter die Mitglieder nicht getragen
werden. Die Mehrzahl der Anweſenden war dagegen, wie
eine Abſtimmung ergab, doch wurde der Antrag auf Urab-
ſtimmung ſchließlich angenommen. Da auch ſeitens des Ge
noſſen die Erklärung abgegeben wurde, daß im All
gemeinen KonſumVerein einzelne Perſonen der Verſchmelzung
nicht im Wege ſtehen, darf man wohl hoffen, daß die nun vor
unehmende Urabſtimmung im günſtigen Sinn für die Vermee ausfallen möge. Ein vrientierendes Flugblatt wird

beteiligten Vereins liedern zugeſtellt werden. Die
Parole wird daher künftig hoffentlich nicht mehr die Be
kämpfung der Vereine unter ſich, ſondern gemeinfames Wirken

zum beſten der Mitglieder ſein h

ltnismä
Das

Wer im Glashauſe ſitzt
Der Gewerkverein der Tiſchler in Halle hat ſich, wie wir in

den Berichten über die Streiklage im mitteldeutſchen Braun
kohlenreviere bereits mitteilten, am letzten Sonnabend in ſeiner
Mitglieder Verſammlung mißbilligend über das Verhalten der

1. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. 5.. Sonntag den 15. April 1906.

e e e
Geld damit verdienen kann

17. Jahrg.

zwar ſehr viel Mut und iſt vom Ar
ſehr richtig, aber ſie wirkt nicht über
von welchen Leuten ſie ausgeht. Es

ährigen
geübt hat als jetzt der Generalrat in Burg. Der einzige
Unterſchied iſt nur der, daß die Bergarbeiter etwas mehr Rück
grat beſitzen und ſich nicht ſo leicht von ihren Generalrats-
mitgliedern zu Streikbrechern ſtempeln laſſen, als dieſes bei
den Mitgliedern des Gewerkvereins der Tiſchler damals der
Fall war. Ein Schauſpiel für Götter war es, mit anzuſehen,
wie die Hirſche unter den ſchützenden polizeilichen Fittigen ſich
von und nach der Arbeitsſtelle transportieren ließen. Angeſichts
dieſer Tatſachen nimmt ſich ein derartiger Proteſt höchſt komiſch
aus und wird wohl auch von niemandem ernſt genommen
werden. Das Verhalten des Gewerkvereins der Tiſchler in
Halle, Leipzig, Fürth uſw. hat ſchon längſt nicht mehr zum
„Anſehen und zur Agitation für die Hirſche beigetragen.
Wünſchenswert wäre es allerdings, wenn ſich alle Arbeiter der
artige Organiſationen genau anſehen würden, dann würde es
manchmal beſſer beſtellt ſein. Wer aber im Glashanſe ſitzt,
ſoll nicht mit Steinen werfen.

Um die „Begehrlichkeit“ der Arbeiter zu kennzeichnen,
lanciert das intereſſierte Unternehmertum folgende Betrachtung
Se Zimmererlöhne vor 60 Jahren in die bürgerliche

reſſe:
Löhne in Halle vor s60 Jahren. Die damaligen
immermeiſter unſerer Stadt: Beeck u. Sohn, Kreye, Helm,
aatz, Zabel, Werther, Trübe, Linke und arre gebenöffentlich die feſtgeſetzten Löhne für Zimmerer bekannt. Die

Löhne betrugen pro von morgens 5 bis abends 7 Uhrbei ſtündiger Frühſtce- und Veſperpauſe und 1 ſtündiger
ittagspauſe), 16 Silbergroſchen, von 5/262 Uhr 15 Sgr.,

von 6—6 Uhr 14 Sgr., von 5/2 52 Uhr 13 Sgr. und von
7 bis 5 Uhr 12 Sgr. einſchließlich des 2 Sgr. betragenden
Meiſtergeldes.

Welchen Zweck kann dieſes Elaborat anders haben ſollen als
den, die „Begehrlichkeit“ der Arbeiter zu kennzeichnen und dar
zutun, wie unberechtigt Lohnforderungen der Arbeiter in heutiger
Zeit ſind. Der Schreiber dieſer Zeilen unterläßt es aber, zu
erwähnen, daß die Lebensbedürfniſſe zugleich ganz enorm ge
ſtiegen ſind, ſo daß ſich die wirtſchaftliche Lage der Arbeit-
nehmer dementſprechend durchaus nicht gebeſſert hat. Aber der
artige Publikationen, wie die Veröffentlichung von Arbeiter
löhnen von vor fünfzig und hundert Jahren ſind auch ein
wie gegen die Arbeiter, das bei urteilsloſen Leuten auch

tet.

Zur Sperre bei den Firmen Weber nud Renuer
dex m die örtliche Verbands Leitung der Glaſer folgen

es
Obwohl nunmehr ein Vierteljahr verfloſſen iſt, dieSperre e den Betrieb la Bö

wegen Lohnreduzieritng verhängt werden mußte, hat es beſagter
Jnhaber doch noch nicht für angebracht erachtet, trotz an

Verſuche von ſeiten der Kommiſſion des Glaſer
erbandes, mit ſelbiger in Verhandlungen zu treten. Es muß

ja konſtatiert werden, daß ſich mehrere Arbeitswillige gefunden
haben, welche ſich nicht ſcheuten, ihren Arbeitsbrüdern in den

ücken zu fallen, ſo daß die Firma ihren Bedarf an Arbeits
an ſich kein Nachteil, es hat aber dazu beigetragen, daß der berhirſche“ i beiter- Ausſtand aus kräften vorläufig decken konnte. Was aber die qualitative BeUmſatz nicht ſo geſtiegen iſt. Die Vereinsmitglieder müſſen e r Kaord ehe ter u ſtand ansgeiprochen ſchaffenheit dieſer „ſtaatserhaltenden Elemente anbetrifft, ſo
aber begreifen lernen, daß, wenn ſie eine wirklich gut ausge „Die am 7. April abgehaltene Verſammlung des Orts muß bemerkt werden, daß Herr Weber, falls er vom Arbeits
baute Genoſſenſchaft haben wollen, ſie höhere Aufgaben zu er
füllen haben, als hohe Dividenden zu zahlen. Der kleine
Krämergeiſt, der früher unſeren Verein beherrſchte, r ſchwin

vereins der Tiſchler zu Halle proteſtiert energiſch gegen
die vom Generalrat der Fabrik- und Handarbeiter gefaßten

Nachweis des Verbandes mit ſolchen Kräften beehrt worden

Beſchlüſſe betreffs des in den Mitteldeutſchen Braunkohlen t
wäre, er dieſe mit Entrüſtung zurückgewieſen hätte. w.
rungen in Zuſge Hinſicht beweiſen dies zur Genüge.

den, gegenüber dem Großkapital müſſen auch wir großzügiger, Repieren ausgebrochenen Streike. Sie erblickt vielmehr in andererſeits Leiſtungsfähigkeit anbelangt, ſo drängt ſich unwillkau ihe handeln. Die Warenhäuſer, die zum San ſit Poracr i h rei i er kürlich die e auf: Wie iſt es möglich, fich mit ſolchen
in ſcharfer Konkurrenz ſtehen, kaufen ſehr häufig ihre Waren r r u e P 5 r 4 Trabgt un5 Kräften an Submiſſionen für ſtädtiſche Arbeiten a e
emeinſam, ſicher iſt aber jebes von ihnen an eine große Ein andarbeiter entgegeſetzt deſchoſſen hätte, da dies be Es iſt doch wohl von roßem Intereſſe für das ſteuerzahlende
aufs Vereinigung r Wgeſſar die ihnen ſo ungeheuere Vor d mehr zum Fortſchriit und Anſehen der Gewerkvereiner

ier in Halle
Bürgertum, bei Verge i von Arbeiten auch auf ordnungs

teile ſichert. at man, auch im Allg. Konſum eigetragen und mehr agitatoriſch gewirkt hätte. egemäße Herſtellung derſelben das Augenmerk zu richten.

Sie feiern die Auferſtehung des Herrn,
Denn ſie ſind ſelber auferſtanden,
Aus niedriger Häuſer dumpfen Gemächern, v
Aus Handwerks und Gewerbesbanden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetſchender Enge,

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht zSind ſie alle ans Licht gebracht.
Sieh nur, ſieh! wie behend ſich die Menge
Durch die Gärten und Felder r Wläst,
Wie der Fluß in Breit und Länge

1. Bürger: Jetzt iſt er da, der neue BürgermeiſterDer weiſe urd wirklich immer dreiſter.Sonntags-Planderei.
Abgaben, Steuern und Gebühren
Verſtand er trefflich einzuführen.Oſterſpaziergang. e Neue wird jhn wohl ſchon ducken.

Frei nach Goethe, Fauſt, I. Teil, 1. Akt. ei dem darf ſicher keiner mucken.
Einige Handlungsgehilfen: Warum denn dort hinaus 2. Bürger Es iſt ein Glück in dieſen Oſtertagen,
Andre: Wir wollen heut mal nach der Heide raus. Daß das Marokko-KonferenzGeſchrei
Die Erſten Wir aber wollen nach dem Saalſchloß wandern. Nun endlich gen iſt vorbei.
Ein Komptoriſt: Und wir, wir wollen nach der Rabeninſel Und Bülow hat den Sieg davon getragen.

eh'n. as iſt ein Kanzler! Der verſteht ſein' Sach.“weiter Der Weg d iſt gar nicht ſchön. Und wie verſteht der Mann im Parlament zu reden,
ie Zweiten: Was tuſt denn Du? Dem Bebel gibt er öfter eins aufs Dach; So manchen luſtigen Nachen bewegt,

Ein Dritter Jch gehe mit den andern. Das muß befried'gen und erfreuen jeden. Und, bis zum Sinken überladen,
3. Bürger Herr Nachbar, ja! Da habt ihr wahr geſprochen Entfernt ſich dieſer letzte Kahn.Vierter: Nach Ammendorf kommt mit. Dort findet Jhr

Der dels und Rauchfußer Bier; Den Roten tut er's gründlich geigen,
Dort ſieht man auch nur „beſſre' Leute. Und wenn ſie noch ſo toben, hetzen, pochen,

Fünfter: Ja, die Geſellſchaft iſt dort fein, Der Bülow bringt ſie alleſamt zum Schweigen.
ort wagt ſich kein Prolete rein, Soldaten: Urlaub zu habenle an ſonſt, überall trifft heute. Her zum Feſte

Selbſt von des Berges a Pfaden
Blinken uns farbige Kleider an.
Ich höre ſchon des Dorfs Getümmel,

ier iſt des Volkes wahrer Himmel,
en T und klein:enſtmädchen: Heut' auszugehen iſt ein großes Glück. t beim Kommiin wer meine Vna 'ge ließ mich ſehen geh'n. V noch das Beſte. Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein.

wSrſtes: 33 e ver 8ehne ſt r zurück. h feſteman muß immer in der Küche ſteh'nW Wand ſcheuern, ſchruppen, putzen eut ſind wir freil Kleines Fenilletan.
ill man die Freiheit auch mal recht benutzen. o
Student Du, heute gilt es feſte zu pouſſieren g zde auſt. Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche Emile Zola und die Kataſtrophe von Conrrieres. Died n die eder gadeiweg ren Durch des Frühlings holden, belebenden Blick; ganze gebildete Walt ſteht ſeit Wochen unter dem Eindruge

Wefa e nd ſchlepp ſie abends mit auf meine Bude. 2 Tale grünet ſo ſnnaee ewri i vie on Wieſe ſehen dad Se Wia ſrKonfektioneuſen: Frt da, die beiden Herrn Studenten- er alte Winter in ſeiner Schwäche nen ſtark realiſtiſch an Arbeiterroman Germin al
Es wäre wirklich gar n umm, og ſich in rauhe Ber e gurück. eine ähnliche Grubenkataſtrophe ſchildert, wie die von Courenn wir bei denen Anſchluß fänden, g. orther ſah er ſie nd nur rieres, n zwar in einer wen ckenden, mit grauſigen
Sie ſehen ſich ſchon nach uns um. Ohnmächtiger Schauer körnigen Eiſes Details geſchmückten Weiſe, daß dem Leſer ſich das mweiter Student (zum erſten): n Streifen über die grünende Flur; ſammenkrampft. Man möchte Zola faſt für einen Lorhe en
Ni t ſo geſchwind Dort hinten kommen zwet, Rber die Sonne duldet kein Weißes, halten, wenn man u den n v ber das 3
s ſind ſicher welche von Lewin, Ueberall regt ſich Bildung und Streben, Drama von Courrieres ſich in die Lektüre des Romans ver
Die ſind ja überall dabet, Alles will ſie mit Farben beleben; tieft! In den e Kapiteln führt uns der Dichter hinabUnd da r meiſtens Raſſe bdrin. Doch an Blumen fehlts im Revier in die Tiefen der Kohlenbergwerke und zeigt uns das harkeKomm, an die machen wir uns ran Sie nimmt geputzte Menſchen dafür Los der Arbeiter. Dann läßt er uns einen Blick we 53u ſchmieren ſie dann tüchtig an. d viht t Kehre dich um, von dieſen Höhen die 9ame ohne rer h dirſter Wir ſind n n von dem kärglichen. Lohne leben ſoll, aber n en kanngut Student; Ja, Du haſt Recht. Wir ſi 37 s Stadt Kern Da vegreifen le daß es nur eines Funkens bedarf, um
Und können heute rüde ſein und lumpey, VDit em hohlen finſtern Tor Aufruhr und Ausſtand r und ſo dieUnd wenn ich auch dabei mein ganges Moos verlör, buntes Gewimmel hervor. zu zwingen, den Lohn zu A. die ſchlimmen
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Gleich daraufin t

mit dem dröhnenden Titel: ne von Glaſermeiſtern Deutſchlands bei Se und
Werkftattſperren.“ Hauptſächlich ſind aus dieſem „literariſchen
Unikum“ hervorzuheben die großen Lamentationen über den

feſten Zuſammenſchluß der Geſellenſchaft, die nie geahnte
Opferwilligkeit und Beharrlichkeit, wä i eits geradedas Gegenteil der Fall ſei. „Einer für alle un alte für
einen.“ So ſtellt die „Schrift“ uns demnach als nachahmens-
wertes Beiſpiel hin, wirft noch den Bannfluch auf die Geſellen,
und die Ausſichtsloſigkeit vorausahnend ſchließt dieſes ſcharf
macheriſche Geiſtesprodukt. Weiter er das Elaborakt kein
Jntereſſe. Für die organiſierten Glaſer bleiben beide Werk
ſtätten geſperrt.

Ein ſonderbares Verfahren eines Poliziſten
beſchäftigte am Donnerstag das Schöffengericht in der Sache
gegen den Arbeiter Dietſch, der gegen die S S 75 und 77
der Straßenpolizeiveror dung geſündigt haben ſollte. Eines
Tages kam der Geſchirrführer Müller mit einer Fuhre Hafer
nach dem Güterbahnhof gefahren und traf vor dem Bahnhof
die Arbeiter Dietſch und Wolf, die gerade keine Beſchäſtigung
hatten. Müller, der mit den Arbeitern bekannt iſt, ſagte, ſie
ſolkten ihm mit helfen die Fuhre Hafer abladen, ſie könnten
ſich ein paar Groſchen verdienen. Dietſch und Wolf waren
damit einwerſtanden, und Müller gab beiden Perſonen den
Auftrag, bei dem Geſchirr aufzupaſſen, da er über das Ab-
laden mit ſeinem Herrn noch einmal im Reſtaurant Ruſſiſcher
Hof ſprechen wollte. Als der eine Arbeiter das Pferd an den

Kopf gefaßt und der andere Arbeiter ſich dabei geſtellt hatte,
kam der Poliziſt Triebe, der jetzt in Charlottenburg in Stel
lung iſt, hinzu, und fragte, weshalb die Arbeiter da umher-
ſtänden. Dietſch fagte, ſie wären beauſtragt, auf das Geſchirr

ſie wären von dem Geſchirrführer Müller engagiert,
die Fahre mit abladen zu helfen. Der Poliziſt glaubte das
nicht und forderte die beiden Arbeiter auf, dort wegzugehen,

ſie mberechtigt auf der Straße umherſtänden. Die Ar-
beiter kamen ſelbſwerſtändlich der Aufforderung nicht nach, und
der Poltziſt hud ſie ein, mit zur Polizeiwache zu kommen.

ging auch mit, während Wolf wegging. Die Folge
davon war mm noch für Dietſch ein auf 3 Mk. latendes

Strſmandat, gegen das er gerichtliche Entſcheidung bean
Aw Dietſeh vor Gericht den Sachverhalt erzählt hatte,

meinte der Richter, der Mann wollte da vielleicht eine Mark
derdienen, und er ſoll nun 3 Mark bezahlen. Der Poliziſt,
der zur Verhandlung nicht erſchtenen war und auswärts kom
miſfanſch vernommen worden iſt, wußte zu ſeiner Entſchuldi-
gung nur anzuführen, er habe „einen Gefchirrführer“ gefragt,
ob dieſer die Arbeiter engagiert habe. Der Geſchirrführer
habe die Frage verneint, und deshalb habe er ſich berechtigt
gefühlt, einzuſchreiten, da am Güterbahnhof immer viel Ar-
beissleſe unherlungetten. Der Amtsanwalt beantragte Frei-
ſprechzmg, da Dietſch durchaus berechtigt geweſen ſei, auf der
Straße zu ſtehen, und ſeine Angaben durch andere Zeugen be
ſtätigt worden ſind. Das Strafmandat ſei zu Unrecht verhängt
worden. Das Urteil lautete dem Antrag gemäß mit dem Hin
welfe, daß das Vorgehen des Poliziſten in dieſem Falle un
berechtigt war. Die Koſten trägt die Staatskaſſe. Es
könnte nichts ſchaden, wenn ſolchen übereifrigen Poliziſten die
Koſten ſolcher Prozeſſe einmal zur Laſt gelegt würden. Denn

der Polizei wird durch ſolche Willdürakte nicht
gehoben

Wie die Arbeit, ſo der Lohn.
Der 21. Januar hatte am Donnerstag vor dem Schöffen

gericht für einen Poliziſten ein recht unangenehmes Nachſpiel.
Der Bergarbeiter Friedrich Gierſch aus Ammendorf hatte
auch auf dem Markt das Mißfallen der Polizei hervorgerufen
und an dem üblichen Auflaufe teilgenommen. Er will die drei-
malige Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht gehört haben.
Auf einmal, ſo der Angeklagte, ſei ein Poliziſt, der unter
der des ru v. Doſſow ſtand auf ihn zugekommen
und habe geſagt: „Warum lachen Sie.“ Dann ſei der An

Keidern findet aber mir vormittags

ur Die Berhandlung wurde ver
h e w ſich von dem Sachverhalte, wie das

r nicht viel zu erinnern wußte. Als der
Poliziſt nach des Termins erſchien 27 die
432 n gerhangie Strafen unehmen da er in der

minszeit geirrt hatte, ließ ſich das Gericht darauf nicht
ein, wei ge zur angegebenenen Zeit richtig geladen war.
Das iſt allerdings kein angenehmer Dank für die Anſtreng-
ungen und Bemühungen der Polizei zum roten Sonntage“.
Das Material des v. Holly fordert nun nachgerade
unſer Mitleid heraus.

Klopfet an, ſo wird Euch aufgetan,
ſo heißt es in der Bibel. Wer aber bettelt, und mag er auch
Urſache dazu haben, der wird beſtra Steht da ein etwa
30 jähriger Menſch vor Gericht, der durch einen Sturz am
Hinterkopfe einen Unfall erlitten hat und erwerbsunfähig ge
worden iſt. Der Mann einem Stocke, kann dieſe
Stütze nicht entbehren, und da er nichts verdienen kann.
Das Gericht bedauert das Schickſal des Mannes, belegt ihn
aber mit einer Haftſtrafe, da Strafe ſein muß. Das iſt die
von Gott gewollte Weltordnung.

Unreelle Packung von Konſervendoſen.
Konſervengemüſe wird gewöhnlich in Doſen nach dem Ge-

wicht verkauft. Man unterſcheidet meiſt Einpfund- und Zwei-
pfundDoſen. Der Jnhalt einer Doſe beſteht aber nur zu
einem Teil aus Ware, zum andern Teil beſteht er aus
Waſſer. Der Waſſergehalt ſchwankt nun ſehr bedeutend, und
es werden Zweipfund-Doſen verkauft, wo vom Rettogewicht
bis zu 50 Prozent auf Waſſer kommen. Eine Unterſuchung
der Detailliſtenkammer in Hamburg hat ergeben, daß der Käu
fer im günſtigſten Falle 72,2 Prozent Ware erhält. Jn einem
Falle enthielt eine Zweipfund-Doſe noch nicht einmal ein
Pfund Gemüſe. Der Käufer einer Pfunddoſe Brechſpargel,
für die er 55 Pf. zahlte, erhielt tatſächlich nur ein halbes
Pfund Ware, ſo daß ihm das Pfund in Wirklichkeit 1.10 Mk.
koſtete. Daß dieſer Gewichtsverſchleierung entgegenzuwirken iſt,
liegt nicht nur im re des Handels ſondern auch in dem
der Konſumenten. Eine Kontrolle des kaufenden Publikums
iſt mit großen Umſtändlichkeiten verknüpft, auch nicht zu ver-
langen. Zu verlangen iſt vielmehr, daß der Verkäufer für das

ewicht Ware, für das er ſich bezahlen läßt, auch die Gewähr
übernehmen muß. Der Waſſergehalt muß auf eine beſtimmte
Höchſtmenge pro Pfund Ware beſchränkt werden. Zur Durch
führung einer ſolchen Regelung liegen gleichgewichtige Gründe
vor, wie ſie ſeinerſeit für die Regelung des Verkehrs mit Garn
und des Verkehrs mit Kerzen im Sinne des S 5 des Wett
bewerb Geſetzes beſtimmend geweſen ſind.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Steuerhebetage bei der kgl. Kreiskaſſe. Es wird

ur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß im Rechnungsjahre 1906
ie Steuerhebetage bei der kgl. Kreiskaſſe vom 17. bis 24. der

Monate Mai, Auguſt, November und Februax ſtattfinden wer
den, an welchen die Gemeinden und Gutsbezirke des Saal-
kreiſes die Steuern und Renten in den Vormittagsſtunden
hierher abzuliefern haben. Die Dienſtſtunden der kgl. Kreis
kaſſe ſind auf vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags
von 3--6 Uhr feſtgeſetzt. Die h me v Auszahlung von

n

herktagen jeden Monats ſowie vom 26. bis 30. April bleibt
die Kaſſe wegen der Abſchlußarbeiten geſchloſſen.

„Submiſſionsausſchreiben. (Polizei-Berwaltung.) Die
Lieferung der nachhenannten für die Gehilfen der ſtädtiſchen
Desinfektions Anſtalt benötigten Kleidungsſtücke: 7 Tuchröcke
7 Tuchhoſen, 7 Tuchmützen, 7 Litewken, 7 Sommermützen ſoll
im Wege des Wettbewerbs vergeben werden. Hieſige Gewerbe
treibende, die ſich um die Lieferung bewerben wollen, werden
erſucht, verſiegelte Angebote unter ging von Stoffproben
bis zum 1. Mai er. im Ratskellergebäude, Schmeerſtraße 1 II,

Nr. 9, abzugeben. Ueber die Art des Stoffes und die
rn der Sachen kann Näheres in der ſtädtiſchen Des-

infektionsAnſtalt Wieſenſtraße Nr. 1 erſehen werden.

Verbotene r r der Steinſetzer.Die zum Freitag mittag einberufene außerordentl Mitgliederver
ſammlung des Steinſetzer Verbandes iſt, obgleich rechtmäßig
angemeldet und beſcheinigt, doch nachher verboten worden, weil

Wegen wer e n e

e hund ihm auch die

n he ae n

die der Anſicht war, die ane eine engwar t nd und das mml verbot demnach auch
unberech Die Folge dieſes Verb iſt es aberdaß die außerordentliche Mitgliederverſammlung nicht be

konnte. Gegen das Verbot wird natürlich Beſchwerde ein
werden. Die Berſammlung findet nun t am

den 18. April, abends /27 Uhr, im W Roß
ſtatt und iſt dann, da keine geſeger Wege
ſtehen, eine öffentliche, an der alle Steinſetzer teilzunehmen ver
pflichtet ſind.

Töpfer. Auf die am Dienstag, nachmittag 4 Uhr, beigauſg artinsberg, ſtattfindende öffentliche Töpfer amm-
lung, ſei hierdurch beſonders hiugewieſen. (Siehe Jnſerat.)

Reue Erfindu Wochenbericht vom PatentbureauKipp u. Büttner, Sanbirg, Glockengießerwall 21, über:

Vatenterteilungen: 171263. Einrichtung an
maſchinen und dergl., um die Leitwalzen für die Papierbahn
vor dem Aufführen der Bahn ſelbſttätig in e zu ver
ſetzen Friedrich Auguſt Planitz, Langenbach, Poſt Fährbrücke.
Gebrauchsmuſter-Eintragungen: 273 514. Verſtellbare
Aufzugswelle für Brettchenvorhänge; Bruno Werner und

rdinand Walther, Grimma. 273 704. Am Rade fegaege
hrradſtänder mit drei parallel zum Rahmenrohr klapp

aren Streben; Paul Pinkert, Coſſebaude. 273 836. Schul
wandtafel mit aufgeleimtem Linoleumbezug; Albert RudolphHalle. Das Bureau erteilt unſeren g hägten Leſern
und Auskunft in allen Patent-, Gebrauchsmuſter- und Waren
zeichen Angelegenheiten koſtenlos.

w lſche Fünfmarkſcheine. Jn hieſiger Stadt ſind inden Tagen vom 28. dis 30. nd eine Anzahl falſcher
Jäpfmarkiceine in Materialwaren- und Zigarrengeſchäften inget un gegeben worden. Die falſchen Scheine tragen den
Buchſtaben U und die Nr. 935 267. Die Gauner, die dieſe
falſchen Scheine u und vertrieben haben, ſind noch
nicht ermittelt. Die Beſitzer ſolcher Scheine werden erſucht,
ſich bei der Kriminal- Abteilung, Zim 62 zumelden.

Zur Annahme von TodesAuzeigen ſind die Standes-
ämter am Montage, den 16. April 1906 Oſterfeiertag), vor
mittags von 10 bis 11 Uhr, geöffnet. Das Begräbnisamt iſt
am 2. Feiertage, vormittags von */211 bis 12 Uhr geöffnet.

Die Vermietung des Stadt- Theaters wurde auch von
der Theater Kommiſſion beraten. Genehmigt wurde die Er
höhung des Gagenetats von monatlich 15000 Mk. auf 18000 Mk.,
oper die Erhöhung des Orcheſteretats. Die c
ollen über den Magiſtratsantrag hinaus erhöht werden.das Theater aubgeſdrleben wird, ſoll man vorher noch mit

Herrn Direktor Richards verhandeln. g de
Den Titel Profeſſor hat der Privatdozent Dr. fur.Eltzbacher erhalten. Sollte das nicht eine Belohnun ſt

die bekundete „gute politiſche Geſinnung des Herr E. bei den
„Bolks“vorträgen ſein

Mehr als zwei Sigerres dürfen nach ä abends
von einem twirte an eine Perſon nicht verk werden.
Dieſe prinzipielle Entſcheidung traf das Berliner a
richt in einer Strafſache gegen den Gaſtwirt Schüler, derha er mehrerer Aus len der Schuttheiß- Brauerei iſt.
Jn einer der Ausſchankſtellen beſtellte ein Gaſt abends nach
9 Uhr end Zigarren für 30 Pfennig, er erhielt dieſe
auch ausgehändigt. Gegen den Gaſtwirt wurde daraufhin An
kAage wegen Uebertretung der Beſtimmungen über den 9 Uhr-
Ladenſchtuß erhoben. Jn der Verhandlung machte der Ange
klagte geltend, daß er nicht ſelbſt in dem Geſchäft anweſend

eweſen ſei, und daß er daher für die Handlungsweiſe ſeinesKertretere nicht verantwortlich 3 Er ſei auch nicht in der
Lage, feſtzuſtellen, ob der Käufer der ſechs Aögrken nicht die
Abſicht W habe, dieſe an verſchiedene mit ihm im Lolal

en e n el rrren doch zwe sofortigen worſege Der Angelag e wurde zu einer Geldſtrafe von 10 n ark

verurteilt. Nach der richterlichen Begründung war für das
Urteil die Tatſache daß der Gaſtwirt auch für die
Handlungsweiſe ſeines Vertreters verantwortlich ſei. Er hätte
dieſen belehren müſſen, daß der Verkauf einer größeren Menge

igarren an eine einzelne Perſon nach 9 r abends verboten
ei. Es ſei Sache des feſtzuſtellen, ob dieverkaufte Ware dem ſofortigen Genuſſe dienen ſoll oder nicht.

Wenn eine Perſon eine größere Anzahl als zwei Zigarren ver
lange, müſſe der Verkäufer unbedingt damit rechnen, daß dieſe
nicht ſofort im Lokale geraucht werden ſollen.

Es ſei nochAus dem Bureau des Stadt- Theaters.
mals auf das Feiertagsprogramm hingewieſen. Shakeſpeares
Sommernachtstraum wird am Oſterſonntag, nachmittags 35
Uhr, aufgeführt. Dieſe ſowie die Nachmittags- Aufführung am
Oſtermontag findet zu ermäßigten Preiſen ſtatt.
Tage wird Die Zauberflöte von Mozart h Am erſten
Feiertag, abends 7/2 Uhr, gelangt bei Anwe t des Kom
poniſten Die verſunkene Glocke von Heinrich Zöllner zur Auf

ſchildert; die Pumwpwerke, ger die Stützbalken des Schachtes
werden zerſtört. Hier liegt die Urſache der hereinbrechenden
Kataftrophe. An demſelben Tage, an welchem der größte
Teil der Arbeiter, durch die Not gezwungen, zu den allen
Bedingungen die Arbeit aufnimmt und in die Grube ein-
fährt, an demſelben Tage brechen die angeſammelten Waſſer
mit wilder Gewalt hervor, und die Erdmaſſen ſtürzen toſend
hernieder. Nur mit dem Aufgebot der größten Energie und
oft mit Anwendung roher Gewalt gelingt es, den größten
Teil der Arbeiter dem ſicheren Tode zu entreißen. Aber eine
Gruppe von 20 Perſonen, die in dem entlegenſten Schachte
tätig war, wird von den immer 47 ſteigenden Fluten von
der Außenwelt abgeſchloſſen. Unter Todesangſt und Verzweiſ-
lung irren ſie von einem Schacht zum andern, die einen hier-
hin, die anderen dorthin, ſich zuletzt ganz verlierend. Etienne,
der Held des Buches, und ſeine Geliebte Katharing retten

ſchließlich in eine höher gelegene Galerie, wo ſie aber
it8 einen dritten vorfinden: Chaval, den Todfeind Etien-

nes, der vorher ſchon mit Katharing zuſammengelebt hatte.
Denn auf erintte Abel de Vaſſecnt wächt und was

nung r die e wächſt und wächſt,i Vorräte ſind völlig aufgezehrt. Da geht
Ch die findet Leichname von den mit Beund denſelben noch einige Brotreſte. ieſe
tet er mit Katharing, ſie dabei liebkoſend. Dies kann Etienne
nicht mit anſehen; er wird raſend vor Wut, ergreift ein
Stück Fels und zerſchmettert Chaval das Haupt. Nun iſt er
mit ſeiner Geliebien allein; das Gefühl des raſendſten Hun-
ges verwandelt ſich allmählich in Schwäche, ſie ergeben ſich
n ihr Schickſal. Sechs Tage ſind ſchon verfloſſen, da hören
ie durch die Felswand plötzlich ein entferntes Klopfen. Das
eleht wieder ihre Sinne; ſie antworten ebenfalls mit Klop-

ſen und erhalten wieder Antwort; von Tag zu Tag kommt
ar das Pochen näher aber die Kräfte der Unglücklichenfinden raſch. Jn ihrer Not reißen ſie Stücke von den

morſchen Balken und verzehren ſie, und ſind der Verzweiflung
nahe, als auch dieſer Vorrat zu Ende gehi. Sie werden
wütend, daß ſie nicht die Leinwand ihrer Kleider kauen kön-
nen. Der Ledergürtel, den Katharing um ihre Taille trägt,
iſt ihre letzte Zuflucht. Mit den Zähnen beißen ſie kleine
Stücke ab und zermalmen ſie und ſchlücken ſie hinab, und
dann ſaugen ſie ſtundenlang an den Zipfeln ihrer Kleider.
Ohne Zweifel wären ſie ſchon lange umgekommen. wenn ſie

W Waſſer gehabt hätten; ſie brauchten L nur zu
b um dasſelbe in der hohen Hand zu ſchöpfen. Wieder
vergehen Tage, bis endlich beide die Beſinnung verlieren
Etienne ſaß auf der Erde und hielt Kaharing unbeweglich
auf ſeinen Knien ſie war tot. Trohhem rührte er ſich

t aus Furcht, ſie aufzuwecken; er wurde ohnmächtig, alles
vor ſeinen Augen. Eine Erſchſtterung wer

ihn, Stimmen ertönten, Felſen rollten zu ſeinen Füßen: nach
15 Tagen war es endlich den unermüdlichen Rettern gelun-
gen, von einem anderen, verfallenen Schachte aus einen Weg
zu den Unglücklichen zu bahnen. Als Etienne ans Tageslicht
gebracht wurde, da ſah man einen bleichen hinfälligen Greis
mit weißen Haaren!

Aus dem Lande der Schulen. Jn einer Stettiner
bürgerlichen Zeitung findet ſich folgender Schüler-Aufſatz:

Aus einer pommerſchen Stadt. Ueber das Thema
Unſere Stadt ſchreibt ein neunjähriger Knabe folgenden
Auffatz, den wir der D. Z. entnehmen: „Wenn man in die
Stadt geht, ſo. muß man durch den Steintor. Die Töre
ſtehen von Uhr alten Zeiten. Um die Stadt war früher
eine Sezxe Feſtung Zeit des Krieges wir haben noch
ein Stück von der Mauer, daß die Feinde nicht in die
Stadt rein können. Früher war vor unſere Töre ein Tür,
in Grimmen iſt es noch ſo Mitten in der Stadt ſehen wir
die Lange Straße, den Marktpiatz und gradüber das Rat-
haus, wo die hohen Beamten und die Leute mit die Stüh-
ren hingehn. Da wohnt der Stikherter (Sekretär). Wir
haben auch Laternen an, wenn es im Winter dunkel iſt,
das man ſein den Haus nicht finden kann. Unſere Stadt
iſt eine Ackerſtadt, weil ſie in der Stadt meiſtens Acker
haben. Auf dem Kirchturm hat früher nacht und Taimmer einer darauf gewachtet, der kuckte aus der Luken un

Paſter auf, wenn Feuer war und wenn der Feind kommt.
Und es ſind 3 Schulen da. Das eine ſſt die Peperanten
anſtalt, da lernen die Knaben Schullehrer. Wenn der Knabe
Genug gelernt hat, kommt er nach Franzburg aufs Süm-
menar oder Gumnaſium. Bei der Kirche ſteht das Schul
haus. Wir haben auch ein Denkmal von Kaiſer Wilhelm I.,
König von Preußen und Umgegend, der iſt zum Andenken
zu uns gebracht, ſo hat er ausgeſehen. Das Kaiſer-Denk-
mal ſieht darum da, daß wir daran denken ſollen. An dem
Baum iſt eine Tafel angenagelt, da ſtand auch was drauf.
Darnach kommt das Mühlenior, wo die einge
ſpunnt werden und kriegen gar nichts zu eſſen. Und nun
kommt die Waſſermühle und die Trebel. Aus der Waſſer-
mühle brauſt das Waſſer nach die Oſtſee hin Und
draußen iſt die Molkerei, da bringen die Bauern ihre Milch
hin, und die Herren von den umliegenden Ländern, da
wird Butter und ſaure Sahne von gemacht. Jn der Stadt
wohnen Bauern, Arbeiter und allerlei Handwerkszeuge, und
draußen ſind 2 Anlagen, wo der Poponardenweg iſt, die
ſpazieren gehen wollen dann gehen ſie ſpazieren, bis der
Wald zu Ende iſt. Der Binſenteich iſt qroß, länglich und
breit und am rechten Ufer geht es ſchrege in die Höhe,
da hat das Waſſer kleine runde Steine aufgeſchaufelt.
Draußen Keht das Schühenhaus, da gehen die Knechten

und Mechten hin und tanzen, und wenn Scheimſchuz
(Scheibenſchuß) iſt, dann 52 en ſie da n Buden und
ein Katgzehl und eine Kamedichbude mit Mußkanten. Unſere
Stadt iſt man klein, doch ſchön.

Unſer Stettiner Parteiblatt ſchreibt hierzu: Jn dieſer braven
Stadt Grimmen kämpfen Behörden und Beamte vom Land-
rat herab bis zum Gendarmen und Polizeidiener, ſowie der
brave und fromme Bürgersmann mit aller Angſt gegen die
Sozialdemokratte. In dieſer Stadt iſt auch das Haupt-Heer-
lager des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie. Man
ſieht alſo, wie dringend notwendig hier der Kampf der
Reichsverbändler gegen die Sozialdemokratie iſt. Solche
Schulreſultate können die Arbeiterfeinde und Reichsverbändler
nur brauchen; denn da, wo noch ſolche Unterrichts-Reſultate
Zien pLerden, kommt die Sozialdemokratie nur ſchwer auf
die Beine.

Dem Verdienſte ſeine Krone. Jn der Münch. Jugend
findet ſich folgende gelungene Satire:

„Die deutſchen Rettungsmann ſchaften von
Couvrrières wurden glänzend ausgezeichnet, es ihnen
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. So wirdbei uns ſede edle Tat nach Gebühr belohnt. Reich hat gen

Beiſpiel in Dings Reer Be e SchmidtPera apezin Bimpflingen, unter großer Lebensgefahr die
ochter des Kaufmanns Müller aus dem Waſſer ge-

dogen und ſofort wurden folgende Auszeichmmngen verliehen:
evkehrsminiſter v. Budde erhielt den Schwarzen

Adlerorden mit dem Poſthorn.

Der Re r von engFreiherr v. Schwerebredt, wurde in den Grafenſtand erhoben.
Handrat v. Schmerbauch erhielt den Tttel Exzellenz.
Der Bürgermeiſter von Dingskirchen wurde zum

h Kigſe ganfendz gen cher es Kloſter n wanz en, an welchemder Bach vorbeifließt, aus dem Fräulein e
wurde, bekam einen ſilbernen ne mit goldenen geren

Die Stadt Dingskirchen bekommt ein Regiment veilchen-
blauer Huſaren als Garniſon.

Die Schutzleute Piefke und Sliwowitz, welche der Ret-
tung zugeſehen ind den Briefträger dann wegen Badens an,
verbotener Stelle arretiert haben, erhielten je einen Ehrenſäbel
und die Militärverdienſtmedaille.

Da gerettete Fräulein Müller bekam den Luiſenorden.
Jhr Vater, Kaufmann Müller, wurde zum Kommerzien

rat ernannt.
Dem n Schmidt wurde die Anerken-nun g ſeiner Behörde ausgeſprochen.

n letzterem
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Gewerkſchafts-Kartell Halle.
Sitzung vom 6. April 1906.

1. Eingänge und Nitteilungen: Auf ein An
gebot des Schriftſtellers Grempe, Lichtbildervortrag betreffend,
winde nicht reagiert. Weitere Eingänge lagen nicht vor. Ge
noſſe Starke proteſtiert im Namen der Gewerkſchaft der
Töpfer gegen das in letzter Sitzung angenommene neue Regu
lativ des Kartells. Seine Gewerkſchaft habe nicht Zeit gehabt,
hierzu Stellung zu nehmen. Ebenſo proteſtierte er gegen die
gefaßten Beſchlüſſe, die Bauarbeiterſchutzkommiſſion betreffend.
Er frägt an, ob ein Antrag der Bauarbeiterſchutzkonnniſſion
vorgelegen habe. Genoſſe Güldenberg und Deege beantworten

Jn der hierauf folgenden kurzen Diskuſſon
wurde hervorgehoben, daß ebenſo gut wie andere Gewerſchaf
ten, ſo auch die Töpfer Zeit hatten, Stellung zu nehmen. Jm
übrigen ſtehe man vor der vollendeten Totſache, das Kartell
habe die Annahme beſchloſſen, daher ſei dieſe Angelegenheit für
erledigt zu betrachten.
Gewertſchaften, d

die Anfrage.
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2. Wahl eines Stellvertreters des Kaſ
ſierers. Auf Antrag wurde die Wahl per Stinmmnzettel
vorgenommen. Genoſſe Heyn wurde mit 41 von 409 abge
gebenen Stimmen gewählt. t

K.

Heyn als Berichterſtatter hebt hervor, daß es bedauerlich ſet,
daß die Beſchlüſſe derartiger Konferenzen viel zu wenig Beach
tung fänden. Auch ſeitens des Vorortskartells Magdeburg
wurde bemängelt, daß es zu wenig Unterſtützung finde. Aufgabe
der Kartelle ſei es, dahin zu wirken, daß allen Beſchwerden
in bezug auf die Arbeiterſchutzbeſtimnungen mehr Beachtzmg
geſchenkt und dieſelben durch die Preſſe wirkſam veröffentlicht
werden. Auch ſei ſeitens der Kartelle und deren Delegierten
dem Verſicherungsweſen in Zukunſt mehr Beachtung zu

ſchenken. Die Kartellkonferenz habe auch eine Refolution gegen
Bevormundung in den Lungenheilanſtalten in politiſcher Be
ziehung angenommen. Als Vorortskartell ſollte Halle beſtimmt
werden. Trotz Widerſpruch des Genoſſen Güldenberg ſei es
Magdeburg wieder geblieben. Jn der Disiuſſion ſchließt ſichGenoſſe Galbenberz den Ausführungen Heyns bezüglich

des Verſicherungsweſens an. Genoſſe Möwes hebt hervor,
daß beſonders auf dem Gebiete des Krankenverſicherungsweſens
viel geſündigt wird. Genoſſe Sſchnab el ſtellte dem Kartell-
vorſtand anheim, Verſammlungen mit Reſeraten über den Wert

des Verſicherungsweſens zu veranſtalten. Es findet hierauf
ein Antrag des Genoſſen De e g e Anngahme, eventl. eine kleine
Broſchüre herzuſtellen, worin der Wert des Arbeiterverſiche
rungsweſens gründlich erörtert wird, dieſelbe ſoll den Gewerk
ſchaftsmitgl'edern zu einem billigen Preiſe zugeſtellt werden, ein
Teil der Koſten ſoll aus der Kartellkaſſe gedeckt werden. Der
Kartellvorſtand wurde beauftragt, der nächſten Sitzung eine
diesbezügliche Vorlage zu machen.

4. Gewerkſchaftsfeſt.
15. Juli feſtgelegt.
e in iſt in dankenswerter Weiſe von dieſem Tag zurückgetreten
und iſt auch bereit, zur Verſchönerung des Feſtes ein Reigen-
fahren zu veranſtalten. Es wurde eine aus fünf Mann be
ſtehende Kommiſſion gewählt, welche mit dem Kartellbvorſtand
die Vorbereitungen zum Gewerkfſchaftsfeſt zu treſſen hat. Ge
wählt wurden die Gen. Schnabel, Harmuth, Gall,
Ellrich und Möwes. Die Muſikerfrage wurde dem Vor-
ſtand und der Kommiſſion überwiesen.

5. Streiks und Lohnbewegungen: Genoſſe
Gröbel erſtattet ſeitens der Metallarbeiter Bericht über die
Lohnbewegung bei Gottfried Lindner in Ammendorf. Am
6. März hat der Ausſtand begonnen. Beteiligt waren 74
Schloſſer und zirka 25 Schmiede. Bedauerlich ſei es, daß die
Schmiede für ſich verhandelt haben, und hernach vor Beendi-
gung des allgemeinen Ausſtagndes wieder angefangen haben.
Der Ausſtand iſt beendet, doch ſeien nicht alle Streikenden
wieder im Betriebe, wohl aber anderweit unkergebracht. Darrch
das Vorgehen der Schmiede ſei es vereitelt worden, daß bei
dieſer Firma mehr erreicht wurde. Genoſſe Frommhold
als Delegierter der Schmiede weiſt di Angriffe gegen dieſelben
zurück. Der Metallarbeiterverband habe die Schmiede zu ſeinen
Beratungen nicht hinzugezogen, ſogar ejnen Brief mit Anfrage
nicht beantwortet. Die Schmiede waren daher gezwungen,
ſelbſtändig vorzugehen und ihre Taktik nach den Verhältniſſen
einzurichten.
ſie erreichen wollten. Auch von den Holzarbeitern leb

Als Tag des Feſtes iſt der

mit ihnen nicht konferiert haben. Jn der ſich anſchließenden
regen Debatte wurde allgemein hervorgehoben, daß es wünſchens
wert ſei, daß in Zukunft der Anlaß zu derartigen Beſchwerden
vermieden werden möge. Gemeinſame Beratungen und nachher
gemeinſchaftliches Vorgehen liege doch wohl im Allgemein
intereſſe.

6. Verſchiedenes. Die Kritik im Volksblatte, be
treffend einer Annonce im Generolanzeiger und Hinweis im
Volksblatte, veranlaßte Genoſſen Möwes, ſich zu recht-
ſertigen. Er habe zu dieſer Verſammlung Handzettel in der
Druckerei des Volksblattes anfertigen laſſen und glaubte
dadurch auch berechtigt zu fein, einen Hinweis zu verlangen.
Die Annonce im GeneralAnzeiger war inſofern nötig, da hier
Unorganiſierte in der Hauptſache zur Verſammlung eingeladen
wurden, und dieſe Leute noch nicht Leſer des Volksblattes
ſind. Weiter wurde bemängelt, daß der Bohykott als aufge
hoben erklärt wurde, ohne die Gewerkſchaften um ihre Meinung
gefragt zu haben. Wenn man auch mit der Aufhebung ein
verſtanden ſein könne, ſo wäre doch zu verlangen, daß der-
artige Beſchlüſſe nicht über die Köpfe von 9000 gewerk chaft
lich organiſierten Arbeitern gefaßt würden. Hierauf Schluß
der Sitzung 124 Uhr.

Präſenzliſt e: Anweſend waren 52 Delegierke. Enk-
ſchuldigt fehlten vier Delogierike und zwar: Bau und Erd-o

W

mainehr hre Vlegierten di wehen reſp. ſag ver ſ ardener

8. Bevicht von dergartelk konferenz v

Der Arbeiter-Radfahrerver--

Im übrigen hätten die Schmiede erreicht, was

haſt Beſchwerde geführt, daß die Metallarbeiter in dieſem Fall

er v Wavrikarbeller Vöffler, Sederarbekler Slug
bach, Metallarbeiter Heine und Steinſetzer Wilhelm Müller

Unentſchuldigt fehlten 12 Delegierte: Bau und Erdarbeike
Labes, Buchbinder Jnniger und Böttcher, Buch und Stein
drukereb Hilfsarbeiter Simon, Fabrikarbeiter Martin, Hand
lungsgehlfe Sanow, Kupferſchmied Schwarzkopf, Schnelde
Beyer, Steinarbeiter Becker, Tapezierer Thielicke und Kunze

Anmerkung des Schriftſührers: Es iſt bedauerlich, daß beijeder Kartelſithung 12 bis 20 Delegierte ohne eine Entſchuldi-

gung fehlen. Die Gewerſſchaften mögen die Präſenzliſte immer
beachten und nur ſolche Delegierte wählen, die auch Zeit haben,

ihren Verpflichtungen nachzukommen. K.

Aus dem VReiche.

e t r orſtene Säulen. DerJuſtizaktuar und otariatsaktuar ſind wegen Wuchersbei Sypotheten Bermituungen verhaftet worden.

Vermiſchtes.
Zur Grubenkataſtrophe in Courrieres. Die Jnſtand

ſetzung der Gruben geht nur langſam vor ſich. Am Donners
tag ſind 21 Leichen zutage gefördert, im ganzen ſind bisher
297 Tote ans Tageslicht gebracht worden. Es liegen alſo
noch über 1000 Tote in der Tiefe.

e Durchgebraunnter Wechſelagent. Mit Hinterlaſſung von
zwei Millionen ſſiva iſt aus Antwerpen ein Wechſel-
agent verſchwunden. i ſind beſonders Londoner
Häuſer. Auch ein Antwerpener Notar beklagt den Verluſt von
s 090 Franis. Der Agent ſoll nach Buenos-Aires ge

ohen ſein.
Die Gräfin Montignoſo, welche durch ihre Eheſchei

dung viel von ſich reden machte, iſt bei Floren z mit dem
Rade geſtürzt. Sie erlitt einen Beinbruch, deſſen Heilung
wahrſcheinlich einen Monat in Anſpruch nehmen wird.

Eine Dichter-Ehrung mit Hinderniſſen. Anläſſig des
100. Geburtstages Anaſtaſtus Grüns (ſiehe lehte Mnterhal-
tungs-Beilage) legte der Bürgermeiſter von Wien, Lueger,
einen Lorbeerkrauz am Denkmal des Dichters nieder. Jn ſei
ner Anſprache hob er die Verdienſte Grüns, als eines öſt-
reichiſchen Patrioten und guten Wieners hervor. e trat
der Redakteur des Schönererſchen Blattes (Aldeutſchen), Gla
biſchnig, hervor, und ſagte: Sogar der Bürgermeiſter, der
Kämpſer für Rom, mußte Grün, den Kämpfer gegen
Rom, ehren! Es entſtand eine große Aufregung r rief:
Jch wünſchte nur, daß die jungen Herren ebenſo gule Oeſi-
reicher wären, wie Grün es war. Jch verbitte mir ſolche
Ungezogenheiten als Bürgermeiſter von Wien. Auch aus der
Umgebung des Bürgermeiſters erſchollen Ruſe wie: Frechheit,
Unverſchämtheit uſw. Glabiſchnig enkfernte ſich vann mit ſei
nen Genoſſen, es dauerte ziemlich lange, bis die Aufregung
ſich legte. Die meiſten Leſer werden wohl wiſſen, welche
ebenſo komiſche wie tragiſche Figur Lueger ſpielt, der als
„Bürgermeiſter von Wien verbietet, ihm die Wahrheit zu
ſagen.

SFetzte Nachrichten.
Neapel, 14. April.

ch

dieſes Jahr im Umkreis von 15
b ſtört worden. Eine re Bei Ländereien iſt rhalbes Jahrhundert kültürunfähig. Der Schaden beträgt
mehrere Hundert Millionen. Die Truppen decken die Gebäude
ab, die mit Einſturz drohen.

Wien, 14. April. Der hieſige Poſtillonſtreik iſt beendet,
den Streikenden wurde ein Teil ihrer Forderungen bewilligt.

Paris, 14. April. Der Ausſtand der Poſtbeamten gewinnt
auch in der Provinz an Ausdehnung. Außer in Lyon ſind
auch die Beamten in St. Etienne und Rouen z. T. in den
Ausſtand getreten. Die Miniſter haben beſchloſſen, mit aller
Energie gegen die ſtreikenden Beamten vorzugehen. Die letz
teren erhielten zahlreiche Sympathie-Telegramme, darunter ein
ſolches der Brüſſeler Poſtbeamten.

—vv“v—wvxStandesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 11. April.

Aufgeboten: Kaſſterer Stolze und Hedwig Bartels (Tauben
ſtraße 289). Kaufmann Hoffrichter nud Gertrud Keller (Uhland-
ſtraße 9 und Thomaſiu ſtraße 50). Kaufmann Halberſtadt und
Berta Rotjchild (Halle und Alsfeld). Stellmacher Schilaſe und

da Hoffmann (Bautzen). Polizeiſergeant Biſchof und Martha
Jmmiſch (Halle und Weißenfels). Maupxer Wittenbecher und
Fanny Bonelli (Halle und Siersleben).

Eheſchließnugen: Zimmermann Luge und Minna Oſterloh
(Gr. Steinſtr. 70. Eiſendreher Butzmann und Jda Schmiljun
(Saalberg 10 und Kuttelhof 13). Landwirt Bartkh und Emma

e e

Voigt (Helfta und Gr. Steinſtraße 22). Bahnarbeiter Behrend

e h. R e

Fabrik und Ausstellungssäle: Kl. Ulriehstrosse 36 a v. b.

Grösstes Möbelmagazin der Provinz.
Kulanteste 2zahlungsbedingüungen. Garantie für grösste Solidität!

7
n en 92 ters an

Kaſſeegarten, Trotha.
1. Feiertag von nachmittags 3 Uhr an

vwi Konzert.
Kaffee und Kuchen, ſowie Speiſen wie bekannt vorzüglich

9 KleiderſekretäreMöbel 3 26 Mk., Verti-
Spiegel m. geſchl l 70 z Seſes;

egel in. geſchl. Gl.„Matratzen, Tiſche, S eh

„Pfmizer Schnmizennof“ an der heide.

Grosse Frei-Konzerte.
Während der Feiertage:

Karl Schmickt.



und Berta Kanzl ſt
Marie Se r enleteche v a emen. n

v nann Waſſer Sh 83 a T e S ne ws
mann el S rn e h aJa 29. Arbeiter Frohne T. (Ludwigſtratze 4)).

ers Günt Ehefr., geb. Ul 31S J u v weeng e r n m aVeret nfen a Maurers S. reFormers S ö t
rotheenſtrBeghanete 10). Soſaee ffners a. S

geb. Unger, 65 J. (Torſtraße 19).

1I1. April.

e alte anar raße 2 nun rtenſtraße rbeiter un adw e 9 Bern e o D Secrertenee of 58 i r indtegt (Me aße 14d).
ar r olf raude Ro unwald). See Kaczmarczyk u. Wilhelmine Giske (Weißen Halle T Burgſtraße 88), 11.
fels und Bad Köſen). Bautechniker Helmhold und Eliſe Thies Aufgeboten:

und Steinſtraße 57).Halle a. S. und Braunſchweigo). Mühldes 7

t Arbe
Ba

S e a ehe (Kl. Ulri n 55

April.

Arzt Dr. med. Fielig und Roſe Mekus a 22 J. Gerven

r ann r und Klara Knopf (EckartsSe Mucke (Branden
bure echter und e an

und Müller (Bö
41)

eur er und Annae S. dMörtzen l und Anna Kaiſer 1 u. t uhcer

Scbeten ue S. e ee De er e rer w.Sokge hre d a dritet e

re

Verantworilicher Redalleur: A. Molkenbuhr in Halle.

W ersparen Sie beol Verbrauch von [0 Pfund
T SDoeikatess-Margarine S0L0 in Cartoo

gegenüber dem gleichen Quantum teurer
Butter. Deshald zögern Sle oicht länger,

J oesen vorzüglichen Butter Ersatz giolch
I hunderttausenden anderen Hausfrauen zu

verwenden ind fordern Sle gleich jetzt

G del ihrem Kaufmann
01I0i in Carto

W floiseh wir ch e S
Für heute nachmittag und 2. Feiertag:

Ermässigte Preise,

e wintI ringe zu den Friertagen meine neurenovierten Lotalitaten

in empfehlende Erinnerung.

ff. Güntherſche Biere. Gute Küche.
Es ladet freundlichſt einwawoneot Hugo Haase,

Mansfelderſtraße II.

See ne Sp rottenWoeino orte! I 55 Pfg.

h Be Karl Lange sen.Rhein weine „90 Pfg. Kl. Vlxienstr. 26.
1

Rot u. Borä inee Wegen Aufgabe des Uhrenlagers
ortwein 3 ger e ſtelle mein Lager zum

alaga, Vermon emee e uHedizinischer Ungarwein à zu Schleuderpreiſen. Nur feine Qua-Liter 2 Mk. e täten zu und unter Einkaufspreiſen.
Schaumweinevon Mk. 1.75 an inkl. Steuer. Rob. Eberharädt,

Cognac, Rum Arak Ver- Weißfzenfels, Jüdenſtr. 7.
schnitte von Fl. Mk. 1.500,

2. 260, ZDonnabend treffen ein friſcheIEisner Co Seefische.
Weingrosshandlung, e Albert Kianer, Takau.

Fernruf 2322. S
Mitgal. d. Rab.-SparVereins.

in allen Farben
7 empfiehlt

e h Max Räderestanrant „Tur guten Quelle Drogerie, Ranniſcheſtraße

Cönnern a. S- An die Genossen
von Ammendorf und Zeesen!Bockbier t m An Ze pünkt
lich liefern zu können, bitte ich die

2 Es ladet freundlichſt e z ueagen. GBenoſſen, jetzt ſchon Beſtellungen an
den Expedienten gelangen zu laſſen.Einen TMchrigen Der Expedient.

Streichere n r n beute an re Tiln

Ranrer von Ammmendorf, Radewell, Beeſen

und Umgegend.
Mittwoch den 18. April abends G Uhr im Burgſchlöſchen bei Radewell

üfſfrerttl. Verfnrmgtzelzterg.
Tagesordnung:

1. Die Antwort der Unternehmer auf unſere eingereichten Lohnforderungen und Stellung
nahme hierzu. Referent: Kollege Jaceob- Leipzig.

2. Verſchiedenes.
Die Kollegen werden dringend erſucht, recht vollzählig zu dieſer Berſammlung zu erſcheinen. Da dieſelbe

gleich nach Beendigung der Arbeit ſtattfindet, iſt jedem Gelegenheit geboten, dieſelbe beſuchen zu können, damit es
uns endlich gelingt, beſſere Lohn und

basthof Dre hömge
Kioineo Kiauaatraago 7.

1. Feiertag früh 1 Extra Fäſſel

Rorelier,dazu Speckkuchen.
Abends:

Lieder Abend
des Geſangvereins „Sängerchor“.

2. Feiertag große
Vnterhaltung.

KachsRoganrant u
Roſenſtraße S.

Bringe Freunden und Genoſſen meine
Lokalitäten in freundliche g.

m 1. und 2. Oſterfeiertag

Schades Schütenhans.

ranz Krünzenen
des Turn und At leten Klubs

„Einigkeit“verbunden wit Freisheden, Vingen ſ.

2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

Tanz Marsile.
Volles Orcheſter. Kürthſche Kapelle.

Lindenkof
Kröllwitz.

Bandonion- Klub Fidelio.
1. Feiertag:Kränzchen mit freier Nacht.

Deutseher Kaiser, Diemitz
Sonntag ä. I. Feiertag, nachm. 4 Uhr,

Lanzkränzehen
i Bandonion- usik. e

BandonienCub- keit
Dienstag, d. 3. Feiertag, nachm. 2 Ahr,ränzenen
in Ruhe's KLonzrertkaus, Karlstrasse.

Bäschdorf,.
Reſtaurant und Gartenlokal

„Zur Virke“.
Augenehmer Ausflugsort.

Halte meine Lokalitäten zum Beſuche
beſtens empfohlen. Achtungsvoll

Jnh. Aug. Nitasoho.
Einige tücht. Dreher
e a Beſchäftigung beier m. Wintzer, graße 24.

Z. zdaädlad.raddehdner.rdgidg-d2
ucht.in neten eg r anena bei Ammoendort. Makuſaturga e ää

Arbeitsbedingungen zu erreichen. Der Eindernteor,

Rucksäckeſ
tür Kinder von 66 Pfg. an
für Damen von 1.66 K. en
für Herren Von 3.26 k. n.

TeeC. f. Ritter a hr e r e e
für z4 W ger rer o. 2

und Garnſturen

Tlenr Roehnun Linri tungen Wo
vom einfachſten eganteſten;

fernKontor-, ken ins u. Laden
jeder Art verkauſt Letannt billig

fFrieirſe Felehe, Enirr Jnn gen

Alte Möbel nehme Kets in Zahlung R r e werden be
eBürgerl. Seſchinh Gonen zicene Doſe

EinſührungsGeſct.

Mit erläuternden Anmerkund en e c Arbeiter-ſotiz-
erhandlungHerausgegeben von Hermann Pilz, Kalender 1906
Syndifus.

Preis 1.50 Mark. Lerlas Aer Bud uZu beziehen durch die l Gebunden 60 Pfennig l

Volxsbuchhandlung. FeuerHarz 42/43. in a n n San

8 Gewandte ne2 Faschenkeller- e rePrvelter, etS ger nur ſolche warden geſugt. S
e 32 Günthers Brauerei a

und GewerkſchaftspreſſeDeutſchland. Adre b der

Saaikartoffein, rfrühblaue, ſowie gute Speise- Se rn Generälkommiſ
Kartoffeln gibt billigſt ab 2 e

4 F. Liebig, Trotha. gliederzahlen u. ſinanzielle Leiſtunauf e de GewerkHervorra e schöne und billüve Gblne Geweriſchaſten e
Herren-Sechlipse, Serviteurs cngtebethe nahme-
und Kragen finden Sie in reichereewart be
Max Rorndorff, Geiſtſtr. 42.

vorkommend. rerArbeiten,e S ein enſetzen

gabetabellen uſpo.

Außerdem t der Kalen
der eigenLellnehmer am Einigungs

e 16. Zu beziehen durch die
Volkshuchhaudl.,S

Harz 42/48.
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nommen,

Srilage zum Velksbiatt.
r. 88. Halle a. S. Sonntag den 15. April 1906.

Der Ausbruch des Veſuv.
Der jüngſte Ausbruch des Veſuv hat ganz entſetzliche Folgendie ndlegenden Ortſchaften gehabt. Die ihnege Sie

adt Torre del Greco iſt durch die glühenden Lavaſtröme zer
ört. Die Städte Portici, Somma, Ottojano, Toreigno,

Boscoreale und Torre Annunziata ſind zum Teil vernichtet.
Schien es erſt, als wenn ſich die Lavaſtröme nur nach der
Küſtenſeite zu ergießen würden, ſo iſt jetzt der ganze Umkreis
des Veſuv der n preisgegeben. Mit meterhohen
Schlacken iſt die Veſuvbahn bedeckt, vom Erdboden verſchwunden
das Obſervatorium, auch die Eiſenbahn die von Neapel nach

dem Süden führt, iſt unterbrochen und Pompeji, die ſorgfältig
behütete Stätte römiſcher Altertümer, ſcheint zum zweitenMale vernichtet zu werden. Ein dichter hei Aſhenregen hat

das em Gebiet mit einer ſchmutzigen, übelriechenden Schicht
bedeckt. Die Bevölkerung flieht aus der ngehang des Berges,
Tauſende ſind obdachlos, ganze Weinbergkulturen ſind ver
nichtet; kurz, das Unglück iſt entſetzlich. Dazu iſt kein Ende
der Eruption abzuſehen. Noch immer umlagert den Veſuv
eine dichte Rauchwolke, aus der Feuergarben und glühendes
Geſtein hervorgeſchleudert werden.

Auf unſerer Karte ſind die Richtungen, die die Lavaſtröme
genommen haben, durch ſchwarze Signaturen gekennzeichnet.

J n e 7 W.
d S W W S

Die durch die Drama zerſtörte Stadt Torre del Greco
mit 25 670 Einwohnern iſt auf dem Lavaſtrom von 1631, der
damals zwei Drittel von der alten Stadt begraben hatte, neu
aufgebaut worden und d auch ſpäter viel von den Aus
brüchen des Veſuvs zu leiden. Die Lawaſtröme von 1737 und
1794 richteten großen Schaden an. Die neueren Erdbeben von
1857 und beſonders die. Eruption vom 8. Dezember 1871, bei
welchem 11 kleine Schlünde ſich oberhalb der Stadt öffneten,
die ßen aufriſſen, die Häuſer erſchütterten und alles mit
Aſche bedeckten, während das nahe Seegeſtade ſich über 1 Meter
hob, richteten furchtbare Verheerungen an. Der ganze Weg

C

Unſere Abbildung zeigt die auf dem ſanft anſteigenden Ge
lände erbaute Stadt mit dem Veſuv im Hintergrunde. Das
Obſervatorium, die Schutzhütte der Veſuvführer und die Draht
ſelbahn, welche faſt bis zum Rande des Kraters geht, iſt be
ſonders deutlich hervorgehoben.

Es liegen heute nur wenig Berichte von der Veſuv Kataſtrophe
vor. Abermals ſcheint eine Beruhigung eingetreten zu ſein.
Die Veſuvbahn den Betrieb bis Ottajano wieder aufge

Jn allen Orten liegt eine meterhohe Aſchenſchicht.
Ein Teil der Miniſter iſt an den Unglücksſtellen erſchienen.
Ueberall herrſcht große Not. Lebensmittel und Waſſer ſind

Gewerkſchaftliches.
Die Metallarbeiter Ausſperrung in Braunſchweig

umfaßt etwa 3500 Arbeiter. Holzarbeiter ſind davon 320 und
Fabrikarbeiter 142 Mann.

Der Malerſtreik in Berlin iſt durch Vergleich beendet.
Der italieniſche Landarbeiter-Kongreß. Jn Bologna,

wo 1901 die große Bewegung der Kleinbauern, Halbbauern,
Pächter und Landarbeiter ihren Anfang nahm, hat dieſer Tage
wieder ein ſolcher Kongreß ſtattgefunden. Die dem damaligen
Kongreß unterbreitete Reſolution, in welcher die Sozialiſie

am Fuße des Veſuvs bis Torre Annunciata zeigt ſolche Spuren.
Doch ſchreckt dies niemand ab, ſich aufs neue wieder anzu
bauen, daher bei der Häufigkeit des Unheils die Neapolitaner
ſagen Neapel begeht die Sünden und La Torre muß ſie büßen.

on Torre del Greco fährt jährlich im April eine größere
Anzahl Boote auf die Korallenſiſcherei nach der afrikaniſchen
und ſizilianiſchen Küſte, um im November zurückzukehren. Die
Stadt hat eine techniſche und eine Kunſtgewerbeſchule, ein See
bad, Weinbau, Lavabrüche, Schiffbau und bedeutende Fabrikation
von Korallenwaren. Der Hafen iſt ungeſchützt und hat ſchlechten
Ankergrund.
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ſehr ſchwer zu erlangen. Jn Somma ſind weitere 13 Leichen
geborgen worden. ährend der Nacht zum Freitag wurden
hier drei Erdſtöße verſpürt.

Das Zentral-Hilfskomitee verfügte dringende a
Der a von Aoſta gab 25 000 Lire für die Notleidenden.
z eapel hat ſich die Aufregung etwas gelegt. Während der
Kataſtrophe veranſtalteten die geängſtigten Prozeſſionen; als der Aſchenregen nachließ wurden Dankprozeſſionen

veranſtaltet. Das Aufhören des Regens ſchreibt man den
Heiligen zu.

rung des Grund und Bodens gefordert wirde, rief den Wider
ſpruch einiger Vertreter, faſt ausſchließlich von Kleinbauern her-
vor; dieſe drohten, ſich dem Nationalverbande nicht anſchließen
zu wollen. Dieſer Gegenſatz zwiſchen den Kleinpächtern,
Bauern und den Landarbeitern hinderte aber den Verband
nicht, ſofort mit Eifer an die Löſung der ihm zugewiefenen
Aufgaben zu gehen. Der Verband wuchs und zählte im Au-
guſt 1902: 1175 Lokalvereine mit 227 791 Mitgliedern. Es
wurde eine lebhafte Agitation namentlich in ſolchen Provinzen
entſaltet, die ſich als die Herde des Streikbrechertums erwieſen
hatten. Für die Reisarbeiter galt es, beſſere Kontrakte durch
zudrücken und den Staat zu veranlaſſen, durch die Geſetzgebung

7. Jahrg.

einzugreifen. Auch hier wurde manches erreicht. Die Streiks
von 1901 fielen faſt alle zugunſten der Arbeiter aus; in vielen
Fällen wurden höhere Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit
erreicht. Anders ſchon im Jahre 1902. Auch die großen
Grundbeſitzer hatten ſich nunmehr organiſiert und leiſteten
Widerſtand die hieraus entſtehenden hartnäckigen Kämpfe hatten
die Auflöſung vieler Vereine und ganzer Provinzialverbände
zur Folge. So die Federationen von Verona mit 11 000 Mit-
gliedern, die von Poleſinien mit 20 000 Mitgliedern, die von
Pavia mit 8000 Mitgliedern hatten zu exiſtieren aufgehört.
Die einſtmals ſoviel verſprechende Organiſation iſt jetzt zurück
gegangen auf 920 lokale Gruppen mit 67 776 Mitgliedern.

Auch auf dieſem Kongreß trat der Gegenſatz zwiſchen den
beiden Gruppen, der der Landarbeiter und der der Pächter
und Halbbauern wieder in die Erſcheinung. Die eine Rich
tung iſt der Anſicht, daß die Halbbauern und Pächter die Be
wegung hemmen, daß die Intereſſen der Landarbeiter mit
denen jener Gruppen kollidieren; die Tagelöhner, Knechte uſw.
ſeien die wahren Landproletarier. Es wurde ſchließlich einer
Reſolution des Genoſſen Cabrini zugeſtimmt, in welcher es
heißt, daß neben den alten eingeſeſſenen Halbbauern die Groß-
grundbeſitzer eine neue Gruppe ſolcher zu bilden ſuche, um ein
Gegenſatz gegen die Landarbeiter zu ſchaffen. Die Landarbeiter
werden aufgefordert, dieſen antiproletariſchen, konſervativen Ele-,
mente Beachtung zu ſchenken. Mit dieſer Erklärung iſt der
Gegenſatz keineswegs behoben. Er trat auch bei der Statuten
beratung abermals zutage. Hier wollte wieder eine neue Rich-
tung die Grundlage des Verbandes verbreitern. Schließlich
ſtimmte der Kongreß einem Antrage zu, wonach beſtimmt wird,
daß diejenigen Gruppen, welche einen Klaſſencharakter haben,
auch dann Aufnahme finden ſollen, wenn ſie ſich zuſammen
ſetzen aus Pächtern und kleinen Beſitzern. Eine lebhafte Dis
kuſſion entſtand auch über die Frage der Beteiligung an dem
Arbeitsamr, ſchließlich wurde ſie aber in zuſtimmendem Sinne
gelöſt. Sodann wurde noch die Frage der Arbeitsloſigkeit und
der Emigration behandelt. Jm Bericht des Vorſtandes wird
hervorgehoben, daß die Bewegung durch Errichtung von Kon
ſumgenoſſenſchaften, Backhäuſern uſw. mehr Rückhalt bekommen
habe; das dürfte aber auch der Grund ſein, warum dieſe Be
wegung wenigſtens zu einem Teil zu einer mehr kleinbäuer
lichen wird. Jedenſalls läßt ſich nicht leugnen, daß bei den
Halbbauern und kleinen Pächtern der proletariſche Charakter
leicht verwiſcht wird, ſo daß die Frage berechtigt erſcheint, ob
nicht eine Scheidung dieſer beiden Elemente der Kleinbauern
von den eigenttichen Landarbeitern der Bewegung dienlicher
wäre.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 14. April. (Eigen. Ber.) Wohin gehen wir in,

den Oſterfeiertagen? Dieſe Frage ſollte im Parteiblatte
eigentlich nicht geſtellt werden, denn jeder Genoſſe und jede
Genoſſin, ja jeder Arbeiter ſollten wiſſen, was ſie tun undlaſſen müſſen. Da aber doch noch in dieſer Beziehung viel

wird, beantworten wir die Frage damit: Jeder Are eeſündigeh em es ernſt i einem Vorwärtskommen, mit der

Verbeſſerung ſeiner Lebenshaltung geht zum Feſte und
auch ſonſt nur in jene Lokale, die der Arbeiter
ſchaft zur Verfügung ſtehen. Und da haben wir in Zeitz
nur wenige. Abgeſehen von den Reſtaurationen ſtehen uns nur
z Verfügung die Wilhelmshöhe St. Stephan und Kämpfes

okal. Alle anderen Lokale ſind nicht für uns zu haben. Der
Preußiſche Hof, das Schützenhaus, die Zentralhalle,
die Reichshalle, alle wollen nur dann den Arbeiter ſehen,
wenn er ſein Geld bei ihnen e ſonſt darf er aber ſich
nicht ſehen laſſen. Und da ſollte ſich doch jeder denkende Ar
beiter und jede Arbeiterin ſagen, daß ſie ihr ſchwer und ſauer
verdientes Geld nicht noch zu Leuten tragen, bei denen ſie nur
als zweite Klaſſe gelten. Anderen politiſchen Vereinen und
Korporationen ſind jene Lokale zu allen Veranſtaltungen, auch
zu Verſammlungen, geöffnet, nur den Arbeitern nicht, trotzdem
man zumeiſt von ihnen lebt. Wer es alſo da von den denken
den organiſierten Arbeitern noch fertig bringt, in Lokalen zu
verkehren, ſei es auch nur gelegentlich, die ihn nicht ſehen
wollen zu ernſten Zwecken, der beweiſt damit nur, daß es
ihm nicht ernſt iſt mit einer Umänderung der beſtehenden Ver
hältniſſe, der küßt den Stiefel, der ihm den Tritt verſetzt. Ein
ſolcher Arbeiter ſoll nicht klagen über ſchlechte Zuſtände, er
ſchafft ſie ſelbſt mit. Wer alſo Arbeiter in unſerem Sinne ſein
will, der geht zum Feſte und auch ſonſt nur in die oben an
geführten VLokale, die auch zu Verſammlungen zu haben ſind.

Jn der nächſten Umgegend von Sie ſind für uns zu haben
nur der Dianaſaal und die Deutſche Eiche. Andere
Lokale nicht. Wer weiter hinausgehen will in die freie Natur,
findet gaſtliche Aufnahme in Bergisdorf bei Kreſſe, in
Haynsburg bei Reichardt, in Breitenbach bei Kühn,in Crimmlte im Gaſthof zur Wage, in Etzoldshain
im Gaſthof Heiland. Alle dieſe Wirte freuen ſich, wenn
ſie von der Arbeiterſchaft für die Hergabe der Lokale auch
unterſtützt worden.

Handelt alſo danach Genoſſen!
Zeigt durch Euer Fernbleiben den anderen Wirten, daß ſie

von der Arbeiterſchaft abhängig ſind und daß die Arbeiternicht Menſchen zweiter Klaſſe nd und ſein wollen. Wollen

wir vorwärts kommen, dann müſſen wir auch im Punkt Lokal
frage ſo handeln wie es ſich für uns gehört. Seid alſokonſequent, Genoſſen, und ſeid das, was ghe ſein wollt, auch

anz!.s Die Wilhelmshöhe iſt verkauft an einen Leipziger
Herrn, wie man uns mitteilt, werde der Partei und den Ge
werkſchaften das Lokal auch ferner zur Verfügung ſtehen.

Arbeiter-Geſang- Verein Liederhalle. Wie
ſchon aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, feiert morgen am
1. Feſttag in der Wilhelmshöhe der Arbeiter-Geſang-
Verein Liederhalle eine g. Der Verein wird das Beſte bieten, und erſuchen wir alle Genoſſen und
Genoſſinnen, dorthin zu gehen und einige vergnügte Stunden
zu verleben. Das Theaterſtück Von Amts wegen iſt ein
politiſcher Schwank aus der Zeit des Sozialiſtengeſetzes und
geeignet, die un in jene Zeit zu verſetzen. Geht alſo
deshalb in die Wilhelmshöhe, es gilt auch dem neuen tzer
zu beweiſen, daß die Arbeiterſchaft ihn unterſtützt.

Kayna b. Zeitz. 14. April. Auch in unſerem ſchwarzen Winker
wird es Tag. Vor einiger Zeit wurde für Kayna ein ſozial
demokratiſcher Verein gegründet, nachdem ſchon einige Gewerk
ſchaftsOrganiſationen vorangegangen waren. Akle e
ganz hübſche Mitgliederzahlen. Nun haben wir auch ein

n



r Felhee hin
hie nut inn ie er ſo gut es geht inw. We mit a D. g. r acht t g3 e t s t

nun im Weißen Roß, m t S namentlich eTheifzen, 14 en r Arbeiter und für die erſt e t Verſammlung be-ſchaft einen Saal zu her öttcher, der Wirt eit t wiederrechtlich verla S r auch ſoige l 53 W 6 Pfg. nicht gezahlt
des Gaſt t zum blauen 'Stern, at ich getan 2 durch e Saleren und a üned er K wird de S verhängen, Zur Maifeierfrage wurde be uFanng l. Am 1. Oſterfeiertag, nachm. e eine I Umgegend u dieſelbe in der nächſten Verſamml ung welche im ABergarbeiter Verſammlung ſtatt, in der Geno en Helehue ſtattfindet und ſich mit der r r en rtaitedt h ehe t nene e h ter z äh ghente ghnte e
beſtimmt r und zu der alle Arbeiter n

ollen. Kameraden und Genoſſen! Wir können unskommen t d beim Bau Kut verhandelt. Es konnte darü ichts be 5in Theißen freuen, daß anch t einmal in unſerem Orte vogenden ſendet wen en. wollen. Gr nee wir noch e riguge et er die
wieder ein Lokal zu haben iſt, in dem wir unſere itereſſen m e luß an mein geheiges teile en höflichſt mit, Sa haben. rner wurde nen das in
r m muß aber S wie 3 n tende Leute in ganz ingerechtſert ädten treik ein e bie au en. 8 r erim Blauen n und nur da zu ren. an n eannehmlichkeit hat manchmal ein Wiet gu beſtehen, der uns ſein an ſind die i f bezeichneten kontraktbrüchig ge Differenzen nicht V r iſt See de

Lokal gibt di ber g 8 meine Bitte wiederholen, die in die L ziehen en Lubiſokal gibt, entſchädigen wir ihm a Tr unſer Kommen, b v m n re tet den g wel n Amt nieder wurde 7 ollege Lindenhahndurch unſere Teilnahme, dann iſt die Scharte mal aus ſan enten vorläufig keine Beſchäftigung geben zu wollen. f die tet mokratiſche Vereinsverſamm
gewetzt. Lange Jahre hat uns in Theißen die Arbeiterſchaft Hochachtungsvoll ſag t hingewieſen und ſollen die Kollegen recht nes fri

T e ßen r Wenn Herr Berger ſchreibt, die h dann e 2 mnun z a unſer ten, daß er ammit zu den erſten gehören, die auch voll und ganz ihren Mann Grund d Fingsſtellt. ſo weis ja jeder e e e ntere e i g tl. velt z
ſtellen. Kommt alſo alle in die Verſammlung und rt den 3benſtetenden ne übennegn und ger e r att. ne e Bartels referierte ü er die gegen
von nun an im Blauen Stern. Laßt euch das geſagt ſein, P r er ar ha ebe des e i halten hat.
Arbeiter von Theißen, und handelt danach und ihr werdet ſehen, nicht gefallen: Arbeiter, die nur ſye e a garan hrungen auch die Lage der ländlichen Bevöl-
daß es uns gute Früchte bringt. einigungsrecht m Anſpruch nehmen, a cent u un ne auf die Marokkofrage und die neuen Stenuern

Ofterfeld, 12. April. (Eig. Ber) Brunnenſchließung. werfen, iſt 43a3 für gewiſſe Scharf wigqge n mit gert Debatte entſtand über die mangelhafteHeute nachmittag wurde hier ein Brunnen, auf Liſſener Gelände W Schäſchen nicht aufrütteln zu laſſen, i e a Se Organiſation am hieſigen Orte. Genoſſe Arndt ſprach
ſtehend und von Liſſener Anwohnern erbaut, e Veranlaſſung aber ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß Serr Serger mmer r ich ferner noch über Kolonialpolittk, Steuern und Maifeier
des Ma ggiſtrats der Stadt Qerfegd verſch loſſen, da die er mag es anſtellen wie er will, organiſierte Arbeiter f- gus. Dem Abreil des Genoſſen Wend dem den

in ſeinen 1ſtündigen

dortige Waſſerleitung jetzt in Betrieb geſetzt wird Der Liſſener tigen muß. will er anders ſeinen Betrieb fortſetzen. Sollte rege Verein anzuſchließen, folgten der Anweſenden
Brunnen iſt bisher infolge des in Oſterfeld herrſchenden Waſſer Berger aber, wie es faſt den Anſchein d et ſeinen en

mangels meiſt von Oſterfelder Einwohnern benutzt worden, Entlaſſungen nur ein Freund der Abwechſlung r z r n Dölau Am 8. ds. referierte G
und waren die Oſterfelder meiſt darauf angewieſen, ſämtüche ſich die Arbeiter allerdings dafür uken, als a t e geg. e Wählerverſammlung
Trinkwäſſer dort zu entnehmen. Der Brunnen iſt, wie ſchon Launen eines Fabrikanten zu dienen. Wird von allen ſhlern Se ür ein Intereſſe an den Gemeinder aie-

erwähnt, von Liſſener Einwohnern auf Gemeindeeigentum er und den übrigen Holzarbeitern die Solidarität gewahrt, dannbaut, und wegen der Benutzung der Stadtgemeinde muß Berger ſhon klein beigeben der Sieg i dann den Ar ſeinem en den ſage Jlereſelbelat des gen

von der Stadt in Reparatur erhalten worden. Wenn der Vor beitern ſicher. tals bei et de Er legte den Wählern ans Herz ich
gang ſo richtig dargeſtellt iſt, handelt es ſich hierbei um einenganz unberechtigten Eingriff des Magiſtrats, der ſich der neu- a fgenvggen ca der Kern R e e e er h e e Jutigen Karfrei rbeiterintereſſen vertreten würde. Redet t ne en e en S ehe 7würdig an di See ſt t Die Kinwohnerf chaft ren Liſſen Jrſaſſen kamen mit den S Bregen davrn ne e en ſich mehrere Redner für das Zuſammen
ſollte ſt ch dies m iht a n laſſen ſondern zur ch Beſchwerde Laugenbogen, 13. April. (Eig. Ber.) Bei dem Erb- halten der Bergleute mit den übrigen Arbeitern aus. Leider
an die höhere Behö r 7 a ſtadtherrſcher in die ih Lendreſchen kam es am 8. ebruar d. J. zwiſchen dem Fozr aber ſehr wenig Bergleute anweſend. Jn ſeinem Schluß-
ſehten Schranten rig eifen. einſtadtherrſcher in die ihm ge Tagelöhner Fran ke und der Familie Sonnenburg zu einem ing der Referent auf die Punkte, die in der Ste Zur Lokal rage. Der jetzige Wirt des Gaſthofs in Aefligen Streit. Franke hatte ch während der Frühſthcs- ange nitten waren, ein und ſchloß mit dem Wunſche, daß alle fin
Schleinitz hat ſich bereit ertlärt en Gaſthof wieder zu Ver Pauſe mit Sonnen urgs Tochter auf der Banſe mit ren un eren Kandidaten, Genoſſen Reuter, wählen ſollten.

ſammlungen herzugeben. Damit erwächſt für die Genoſſen die Kworfen. Aus Spaß wurde Ernſt und nachdem Franke die (19. 4)
Pflicht, nun auch dort wieder zu verkehren. Wir hoffen, daß Sonnenburg geſchimpft hatte, mengte ſich der letzteren Vater Volks Verſammlung in S ſendis r Volks Balle unſre Genoſſen und Arbeiter dem nachkommen, und werden nd daun die Mutter ein. Franke ſchlug ſchließlich mit einer ſanimüi am 5. April referierte s Leipanwir uns beſonders in den Oſterfeiertagen dort treffen. n r an en Schoſent richt er weit r über das Erſurter Programm r eit hrunget rS r damit der Wirt ſieht, daß er perverlehung angellagt, wurde Franke aber et v e a it See a e un

aumburg, 13. April. Die Arbeit der Umſtürzler. z r werden konnte, daß er tli ſeran wird eine Mitglieder erſammlung des So hen
z dex d r hieſtaen l er handelt hat. W ärn e eins e el erſamm
e fur erbetrerden n t wur offen erneue Klaſfen zu den Werdienſavet wen Mt. 5 J Bockwitz, 14. April. (E Ein e e 3 n Werten 65 verſtorbenen Den r ſei 5

zuführen, das Krankengeld vom erſten Krankheitstage an zu verein iſt hier ins Leben eruger worden, der je r ine desſelben erhoben ſich die Anweſenden von ihrenzahlen, denn die geſetzliche Höhe des Reſervefonds ſt bereits große Anzahl Mitglieder hat. Wir haben damit ein läben u. 4.) G. H.Mberſghritten Die Bekanntmachungen der Kaſſe ſollen außer vis unſeres unvergeßlichen Genoſſen Ernſt S an n Be
im Kreisbl. auch im Halleſchen Bol ksblatt veröffentlicht der immer auf, die Gründung drang. Möchten r Gewerkſchaftskartell Schkenditz. r 4. Aprildes Ländchens dieſem Verein ihre Hilfe n ren lehnte eine Neuwahl des Vorſtanges ab, da keine ſchholtigen
e er e ſ. an Verkehr und das bildende W d hier Gründe dafür vorhanden W Eine a baſta ehe er b de

9 pflegt werden. Daß die Art eterdem gen uns ſo Maifeierfr wobei g betre R S eder Staatserhaltenden neues Leben hervorblüht. re faſſen konnte, lag wohl in der e am u ſchlecht ab itt. Von noch r pelont
Fehlen geſellſchaftlichen Zuſammenſchluſſes. So wird dann daß Schleuditz nuv als fünftes Rad am Wagen detachtew. i D. Kyl e en. du unſer Geſangverein „Morgenröte“ auch in ſeinem Teile ha v ſage e We K. kutbe den Bericht der Kartellkonferenz

der rund 150 Perſonen erſchienen waren. Es iſt ein Ereignis, beitragen eine Geſundung der hieſigen unerquicklichen Be Der nde gibt noch die am 25. Art kalt
wenn in dieſer Gegend einmal eine Verſammlung ſtattfinden niſſe herbeizuführen. en olsrerannitag nnt. wacher G. Süden
Janm, und es gab Leute, die von nern wiſſen wollten, bers Halle veferieren wird. e eblten:Magdeburg 12. April. Zum n e Flanz en e h h Jetake Defe. fand Fir ne wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Oberbürger i gürig Maß und ochberg Kurſcher Nunſtatt, aber vorher hatte der Einberufer folgenden un des meiſter Venre aus Barmen mit 48 von 55 Stimmen g Muſi llrich. Buchdrucker Herz iſt ausgeſchieden. 4 x
Wiries erhalten, in deſſen Lokal die Verſammlung ſtatt Einer Verjährung beim Reichs gericht hat
ſinden ſollte es Genoſſe Albert, früher Redakteur der Volksſtimme ozialdemokratiſcher Verein Zei Am Dien ar

Teile dem Herrn Einberufer der Verſammlung mit, daß danken, daß ein gegen ihn eingeleitetes Verfahren wegen Auf in i An Den v

in meinem Lokale in Oechlitz nur einer Perſonen ſprechen forderung zum Ungehorſam, Warnung vor den afrikaniſchen Perſonen anweſend. Der et etretär Genoſſe Dreſcher gab
durfen aber keine Fremde. Zu fremden Seriogen gebe ich Sandwüſten, die den „Freiwilligen“ gegenüber gemacht ſein ſn ausführlicher Weiſe ein Vild der Entwicklung der Vertehrs-mein r nicht her. Sollten Sie andere Perſonen be ſollte, eingeſtellt werden mußte. Beim Reichsgericht war über mittel und des Welthandels. Eine Diskuſſion ſchloß ſich
ſtimmt haben zu ſprechen, ſo bitte depeſchieren Sie dieſelben ein Vierteljahr in der Sache nichts geſchehen, wodurch die mit Beifall aufgenommenen Vo.lrag nicht an.ab. Ko en für Depeſche werden zurückerſtattet. Verjährung eingetreten war. lichen teilte Genoſſe Leo poldt mit, daß am 1. Mai mGuſtav Landgraf, Gaſtwirt. Stendal, 12. April. Jn der Klädener Mordaffäre wurde dem Ausflug nach Haynsvur und den dort Arsſfen Ver
Bor Abſendung des Briefes hat der Wirt den Beſuch des heute früh nach dreitägiger Verhandlung vom Schwurge anſtaltungen abends von 7 h ab in r hre ein

Gendarmen erhalten. Jedenfalls wird Herr L. hierbei bekehrt das Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte Tuczins Komm ſtattfindet. Es wird dort eine Feſtrede gehalten,
worden ſein. Da er aber wohl ſeine Zuſage nicht brechen wurde wegen Ermordung der Ehefrau Sollwedel ſowie wegen ebenſo Geſangs und muſikaliſche Vorträge. Genoſſen wer th
wollte, ſo verbot er eben von vornherein jedem auswärtigen ſchwerer Verletzung weiterer vier Perſonen zum Tode und 15 den nun erſücht, recht ſtark für abſolute zu agiRedner den Mund. Das iſt ja an und für ſich eine ganz Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Mitangeklagten Kowalczyk tieren. Weiter kam Genoſſe Leopoldt auf den Austritt aus
eigenartige Bekämpfung der Arbeiterbewegung. Du bekommſt und Zasnia wurden wegen Beihilfe und Begünſtigung zu 15 der Landeskirche zu ehe es ſoll da eine regelrechte Agi-
zwar meinen Saal, aber drinnen haſt Du nichts zu reden, Jahren Zuchthaus und r Jahren Ehrverluſt und ſechs tation und Organiſation ſtattfinden. m Verſchiedenen wurdewenn Du nicht aus Oechlitz biſt Viel Nutzen hat das Monaten Gefängnis veru u. a. mitgeteilt, daß unſer Kaſſierer froſſe i leider er
Redeverbot nicht gehabt. Zwar mußten die von Merſeburg Neumark, 12. April. Gefährliche Spielerei. krankt iſt. An ſeiner Se ehe e enner,
gekommenen Genoſſen ruhig ſein, dafür dauerte die Verſamm Bei einer Spielerei mit einem Revolver im hieſigen Gaſthofe Brühl 2 wohnhaft, Wir erung auch nur eine 3 Stunde. Dann ſetzten ſich die An wurde ein junger Mann, Namens Steinmüller, von ſeinen ſuchen alle Genoſſen 7 ine 3 hier die beſten An

weſenden 8 u zwangloſer Unterhaltung zuſammen. Dies paßte Bruder durch den Leid geſchoſſen und ſchwer verletzt, ſo daß gelegenheiten zu erledigen.
eaber dem Gendarmen nicht, und er veranlaßte den Wirt, den er ſofort nach der Halleſchen Klinik afft werden mußte.Sprechenden abermals das Reden zu verbieten. Da ſich dieſer o 9 hatte seſchaff s Srin erſt gris. I V grban? h i

Herr nicht mehr beruhigen konnte, gingen die auswärti- rigen ich e he? Stro pr hin be en e erſammenoſſen c Bahnhof Mücheln, begleitet von vielen Berſammklungsberichte be e r d it wnkee Als fere er äerSgeee h leſe inwog ndarhung Metallarbeiter, Halle. In der Ver 1 m ter G n rhgrge t e fend Je d n nen
er Arbeiter, in ſo geſchloſſener tung eiben offent eta eiter, e. Jn der Verſammlung am 7. Apri Begrüſich wird auch in Zukunft der Zuſammenhalt dort ſo bleiben, gab Kollege Gröbei einen eingehenden Zericht über den Aus die Lohnbewegung gab und die lückwünſchte, daß ſe

dann wird auch in dieſer dunklen Ecke unſeres Wahſkreiſes ſtand bei der Firma Lindner. Durch eigenartige Verhältniſſe als erſte Forderung die 10ſtündige a zeit verlange. Die
bald ein anderer Zuſtand eintreten. welche ſich während des Ausſtandes Le et hatten, wurde e übrigen Punkte wurden kurz angeſchnitten bis auf den Lohn

en n h gen Zwet Slugttattver. h e e en e e e lt welche an der Flugblattverbreitung am 14. Kollegen, welche auf der Strecke geblieben waren, wurden ander SträuPeter dieſelben weil ſie Sonntag rig weitig untergebracht doch hat es Herr Lindner verſtanden, ſie t an e h
fertig geworden waren, abends von 6- 7 Uhr noch verbreitet nach und nach wieder in ſeinen Betrieb zu locken. In der erzielen Folgender der Taef Vertrag wurde abgeſch Hloſen: Die
hatten, wurden vom Schöffengericht in Weißenfels freigeſprochen. anſchließenden Diskuſſion T z andere Betriebe einer Arbeitszeit beträgt 10 Stunden, e wärts 11. Als Lohn 3

C b l Kritik unterzogen. So hat e B. Herr Melzer durch ſeinee c von hier, welcher nun wohl ſiebenz würdigen Feder arten z Arbeitern c eniüber fertig- Steinſetzer wird vom 1. April bis 1. Juli 1906 53 Pf.,

e eeeae lEisleben, 14. April. (E. B) Schwerſte Strafe dem organiſiert iſt. Auf verſchiedene Anfragen e noch darauf s arbeiter 38 Pf. vom 1. September bis 31. Dezember

hingewieſen daß eine ganze Ada von Betrieben ihren zn de Liſte en t ergehen e gehn ehe ehe e eeteeeee nBewegung als abgeſchlo ing,e nene ee 3 Kollegen Heyne vom Kollegen Gröbel näher detalliert. Unter pVorſtellungen nicht wieder eingeſtellt wurde. Die Arbeiter u wlecge Arbeit zu verzeichnen es wurden früher pro
Verbandsangelegenheiten machte Kollege Thielemann von der Stunde 9 Pf. vergütet, dagegen witd e pro Tag 1 M. vernahmen alſo nur das ſelbſtverſtändliche Recht der Sodaritat Umänderun

g des Kartell Regulativs nähere Zittengen undchelte bereut tag henen re erläuterte dasſelbe Setter wies der Seſcaftsthrer noch t ſarie Oi n n n ein f.
m ben derhaßten Verbändlern einen gehörigen Schlag zu ver un ener en ämgr n rer Kollegen war es möglich, die r durchzuſetzen.
ſehen. Die Zirkulare lauten unter Fortlaſſung der durch dieſe e nehmen vaben, s 3 g Mögen ſich die Unorgani kein Jeiſpiel daran nehmen.
nenzeitige Feme getroffenen Arbeiter folgendermaßen NB. Es fönnte nichts ſchaden wenn die Hobeß chen Metall A. April.)

i C. ne Sie um eine kolle arbeiter ihre Verſammlungen zahlreicher beſuchten, (10. 4) T.
Sie werden als Arbeitgeber 275 bemerkt haben, Maurer, Halle a. S. Jn der Mitgliederverſammlung am

daß in letzter Zeit die VerbandsmitgliederVerbandes eine ſo dreiſte, herausfordernde E. ung einneh- die Satzungen des Statuts anerkannt und verſprochen hatten

täte e c unſeres Vlattes liegt eiseit wird, und ſo wird es einem wie dem ander n enommen ie Zuſtän i wrermeiIn meiner Fabrik haben heute 10 Mann ganz ohne Grund ßon Goldene Knugel) wurden einer Kritik unterzogen. So hatte roſpekt des Varloeihaſt c Auguſt Wehrmann in
ihre Akkordarbeit niedergelegt Gegen derartige geſetzwidrige der betr. Günther 48 Pfg. Stundenlohn gezahlt auch waren übeck bei.

Verantworilicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

olzarbeiter 3. April wurden die Kollegen Gneiſt und Schulze, nachdem ſie Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Eduard Graf 5 a Bettfedern, Betten e Marhipiatz n
Versaud nach aus ernaiv. Verpacknng frei, ren 2852.



Zu den Oſterfeiertagen empfehle Freunden, Ko
und Genoſſen meine freundl. Lokalitäten. Gemütlicher Familien
Aufenthalt. ff. Speiſen und Getränke.

Es ladet freundlichſt ein Fr. Emmer.
Restaurant zur „Diche“Eichendorffftraße 25. e

Zu den Feiertagen: kf. Bockbier und Speckkuchen.
Es ladet zu einem außer ordentlichen

Frühschoppen
Robert Kaiser

Burgschlösschen rbei W
Zu den Feiertagen empfehle meine Lokalitäten mit ſchönem

großen Garten. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt. Schöner Ausflugsort.

Es ladet freundlichſt ein Adolf Fischer.Kentung! Keniung!
Paul Heders Restaurant,

m Grosse Braunhaugstrasse 10,
Sonntag den 1. Oſterfeiertag früh: Speckkuchen.

Montag den 2. Ofter-feierte r Famlllenadend mit musikal, Unterdattung.

Athleten-Klub „Eiche“, Halle a. S.
Unſer diesjähriger Osterball

T Sonntag den J Neiertag n e orps Garten ſtatt.
ang Z3

der
Auftrelen der Ang viel in Kraftproduktionen,

Freunde und Gönner des en willkommen. Der Vorſtand.

Wilhelmshönhe., Zeitz
Eonntag den 15. April (1. Feiertag) vormittags 11 Uhr

gr. Frühschoppem-
des Arbeiter-Männer-Geſangvereins Konkordig-Waldhorn.

Von 4 Uhr abVon S Uhr ab Konzert, Theater u. Ball
Montag den 16. April (2. Feiertag) von 4 Uhr ab

freundlichſt ein

P al des Zeitzer Stellmacher- Vereins
17. April (3. Feiertag) von nachmittags 4 Uhr abDienstag dene Kali des Mundharmonika-Klubs Orpheus.

Ergebenſt laden ein Die Voratände. LRornickel.
Zeitz! Kämpfes Restaurant. ZeitzBringe einem es Publikum meine Lokalitäten während

der Feiertage in empfehlende Erinnerung.
Für muſikaliſche Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.
Um zahlreichen Beſuch bittet Conrad Kàmpfe.

Turnverein „Frieſen“, Sangerhauſen.
Am I. Osterfeiertag in der Bierhalle

Der Vorſtand.

Bocicwiüt. Boclkkawüiütz.
Arheiter-besangverein Morgenröte.

Donnere a den 19. April abends 49 Uhr
okale des Herrn GrögerGründungs-Versammlung.

Schmel gers- Höhe z

Konzert
Kränzchen des Gesangvereins Liederhalle.

Kinderspielplatz Auf aen Weinberge.

Wer
sparen

vwä l
kaufe bei Mitgliedern des Rabatt Spar-Vereins.

Bisher ſind

1800 000 Marie
als Rabatt an die Kundſchaft zur Auszahlung gelangt.

Wirkliche Freudo bereitet Ihnen nur ein dauerhaftes
T 5Mlass ges Solidaria- Fahrrad

Wir Beoſern Ihnen solches auf Wunsch auch gegen

Te ilzahlungen-
Anzalung Mk. 20, r Mx. 50; Abzahlung monatl. Mk. F. bis Mk. 15. Bigo

charüdar ar zahlung sehon von Mk. 58. an ab. Auch Zubehbör-Wie Laufdecken, Iaftschläuche, S mtä, Glocken etc. kaufen Sie bei uns
am viiiigeten. Preisilsto gratis und franko.

J. Jendrosech K Co. Charlottenburg No. 457

un A r koff Von paſſend, mehrere

000 ter Sehr in allen Farben ſpottbillig.

Halle a. Saule II. II. Leipzigerſtr. 37.
Kaufhaus I. Ranges Kaufhaus I. Ranges.

DeThompsons

Seifenpulver
Mapke chwran:

jst das beste, sparsamste,
im Gebrauch

billigste Waschmitkel.
Zu in allen besseren Besehäften.

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbeſ- fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

Kulanteſt!

ttermais u. Gerste
Ztr. 8.00, ſowie ff. Hafer, Weizen c.
prima
Kleie, alle Kand- und Gartenſämereien
empf. M. Deichmann, Mansfelderſtr. 12.

helle Maisölkuchen, Schrot u

Kinderwa
ſowie a

Sporhwagen,

e Arten Korbwaren.Gute Arveit, große Auswahl u.
billigſte Preiſe nur bei

K. u. z. Schmiat,
Korhbmachermeister, Gr. Steinstr. 29.

Größtes Spezialgeſchäft am Platze

Sommerſproſſen,

Alechten, u eſſer, Jinnen
verschwinden er z eligen Gebrauch

der Venung-
SommerſproſſenSeife,

allein echt bei

Genagelte Kinderstiefeln
für 1.95 Mark verkauft

Hans Sachs“, Gr. Ulrichſtr. 32

Auf Teilzahlung
monatlich von 2 M. an, geringe Anzahl.,
erhalten Sie Kerren- und Damen Ahrenu. Ketten, Reguylateure, Schmnckſachen,
Muſtäwerte, Näh und Wringmaſchinen,

c rhe Tiſchdecken, Woll und Stepp-
decken, Gardinen c. Kein Laden.
X. Thiole, Göbenſt.1,p.r. Ecke Wuchererſt.

Aleurongt
Kinder ähr-Zwiebäcke
nach ärztlicher Vorschrift angefertigt.

Rossflelsch.
Dieſe V

Ware. Rowladen. Gehaektes u.
Bratenfleiseh à Pfd. 32 u. 33 Pf.
Alle Sorten Wurſtwaren ff.
ſoliden Preiſen. Täglich prima

Würſtchen.

Tagesordnung
1. Vorſtandswahl. 2. Statuten-Beratung. 3. Stimmenprobe.
Wir bitten dringend alle ſangesluſtigen Arbeiter des Ländchens, für

dieſen Verein zu agitieren und die Verſammlung zu beſuchen.
Die Statuten- Kommiſſion.

„Staät Raumburg“, Weissentfels.
Bringe meine Lokalitäten in ewpfehlende Erinnerung. Während der

Feiertage warme und kalte Speiſen und Jettlerſches Lagerbier.
Den 3. Jeiertag von 9 Ahrtt. Speckkuchen u. Anstioh des ber ünmten Monopolbräu.

Hierzu ladet freundlichſt ejn Louis Mnler.Warne hiermit diejenigen Elemente, die fortgeſetzt über mein Lokalunwahretten verbreiten, widrigenfalls ich wegen Geſchäſtsſchädianna vor

gehen werde

Ueber Macht
hart und hochglänzend ſind meine

echten Bernsteinlackfarben
in allen Nüancen à Büchſe netto 2 e Jnhalt Mk. 1.50,

bei 5 kg à kg Mk. 1
Fernerh Lacke, Farben, Pinsei, Zronzen,
Ceim, Naserpapier, Firnis etc. etc.

zu billigſten Preiſen.

Dunmt inKo. Lessinge tr 1. Tel. 1824.
ompfiehlt die Aleuronat-Gebüäckfabrik Kl. Ulrichſtr. 8. Nähe des Marktes.

Max Rädler, Ranniſcheſtr. Z.

Burrus Tabak
empfiehlt

Rich, Haase,
Steinweg 21.

Segeltuchschuhe,
braune brennet P Piſſgen und gut erhalten,

ver Akter Rarkt.
aller L ndatente rInternational. Patent-Burear

Telohmann, Halle S., Magdoburgerstr, 800

Auskunft Kkostenlos.

Werkzeuge und Lisenwaren

in nur guter Qualität empfiehlt
Paul Schneider, re

Voche, wie immer, prima fette

Sauerbraten. Jeden Abend warme
Roßſchlachterei von Paul Panniger,

Rint-toeknung W
Kaufen Sie eine Schachtel

„Menſtrugtivnspulver „Geisha“
D. R. G. M. ang.). Beſtandt.:
Nur echt in verrer Geiſtſtr

Hor.Anhemid. nobil. japon, pulv. sbt. steril.
ſalogelen Schachteln.

uo u us r

Marke

Bruekdorter Brikettsvorzügliche Qualität,
erhältlich dur

Kohlenhandlungen-We phluührft e a

ſ See N Pfeill

die meiſten hieſigen

i t rin e h Papier- und Pappenadfälſe
kaufen leben Waren

Tel.Nöbel, Spiegel und Polsterwaren

empfiehlt preiswert m.
Rich. Neumann, üiſhl

Altmarkt 8 (Hotel Herold) Hof.

ZDeitz. Zeftz.
Zrautausstattungen
ſowie einzelne Möbel und Polſter-
waren liefern in ſauberer Ausführung
preiswert
Arno Schneider Co,

Schillerſtraße 4.
Hohenmöilsen.

Größtes Lager von e ca.vo S auf Lager, ſchon von 40 Mk.

3 dgewe re, Te chins, Munition.
ntel, Schlänche und alle Zu

e rein gerichtete Reparg
elle.

Großes Lager von Zigarren.
Otto BRerlich

Br ahnt 20.gtockenp ferl-

vie Seſts
von Bergmann Co. in Radebeul

erzougt rosiges jugendfrisch Aussehen,
weisso samnmetweiche Haut, blendend

schönen Teint, beseitigt Sommer-sprosson ünd ant UVproinigkreiten.
Deutsche Roland-Fakbrräder, Motorräder FUhren, in und SWunsch auf T hlung ken

à St 50 P. bei: rädern 290-40 Mk. Abrat r 710
Helmbold Co. Albert Schlüter X.W 5 Prozent Rabatt in Marken. W Gg. Vper; N. Waltsgott u. en. Pei Darzahiang liefern Tadrtwger
F. A. Paiz; Max Räder Ernst Jentzseh; d Zu e r eDr Friedrich Riedel, hen aßerſeburgerſtraſte 33. Ferurnf 1917. 2 und Alfred Reubke. n C i e

D

n

r um eng. 9M anert Rode jun.,
prrenme seinen

bei Fahr-
k. monnt-

Ränm- und Aſchenſnhren

wo angenommen Nr. 53roße Brunnenſtraße 53.v Kohlen und Koaßs erhältlich.

Knochen, Vapier, Eiſen,
Metalle, Wrtte,r. Klausſtr. 22.Ein älteres Wachen

der junge Witwe zur Führung ei
einen Haushaltes wird per 15.gach dem Rheinlande geſucht. Geholt

nounatlich 25 M bei r Sta
ehage 20 n

J J



Möhbel-,Schaihle, Alle Polstermöhbel werbenSpiegel- und Polsterwaren fabrik
alle a. S., Gr. Märkerstrasse 26 u. 2. neben dem

„Ratskeller“.

v tt Material Ut und w d der tigt. r n Motten ar Fertis
Verband der bangem. Hilfsarbeiter Deutſchlands

Zweigverein Halle a. S.
Dienstag den 17. April 1906, abends S Uhr, im „Engl. Hof“, Gr. Berlin 14

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung:

1. Maifeier. 2. Abrechnung vom 1. Quartal. 3. Verbandsangelegenheiten. 4. Verſchiedenes.
In dieſer ſehr wichtigen Verſammlung darf kein Kollege fehlen. Der Vevollmächtigte.

Fachverein der Zimmerer Ralle a.
Wontag den 16. u (2. Ofterfeiertag) abends 8 Ahr im Jelſepue

I 17. Siſftungs-Fest.
Konzert r Ball verbunden mit pumoristisgehen Vorträgen des beliebtenan Geſangs Humoriſten Robert Schirmer. n

Von nachmittags 4 Uhr an I Tanz- Kränzchen.
Freunde und Genoſſen ladet ein was Komitoe.

De eee0T heißen. T heißen.Große öffentliche Hergarheiter-Perſammlung
am Sonntag den 15. April (1. Oſterfeiertag) nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum blauen Stern.
Referent: Redaktenur Pokorny- Freie Diskuſſion.
Zu dieſer Verſammlung ſind alle Arbeiter und Arbeiterinnen eingeladen. Der Einberufer.

De eeeeeeeeeeeereeere e ee e ece

övel
in grösster Aungwanl:

iaiiesoche Möbelhallen

z Th. Pollak,
Brüderstrasse 12.

er Sie keufen

Schulenquk uns billig
wur 54

früher Vereinicjte Schukfabriſten A. S.

Ahtingl Töpfer, Ahtung!
dienstag den 17. April nachmittags 4 Uhr bei Xautzsch

öffentl. Jöpfer-Versammlung.Tagesordnung opt Lohntarif. Her Rinberutor.

OrtskranKenKasse der Tischler
und vereinigt. Kassen zu Zeit.

Zu der am Montag den 23. April abends 8 Uhr in Kämpfes
Reſtaurant ſtattfindenden

General Versammlung
werden die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Koſſenwitgleder
hierdurch eingeladen.

psi

Tagesordnung:
Kaſſen und Jahresbericht.
Bericht der Jahres-Reviſoren und eventl. Entlaſtungs
erteilung.

Ergänzungswahl des Vorſtandes (ein Arbeitnehmer).
Antrag auf Abänderung des S 18 des Statuts.
Antrag auf Gründung eines Krankenkaſſen Verbandes.
Geſchäftliches.

Der Vorstand. Otto Köhler, Vorſ.
biehichensteiner Ortskrankenkasse

für die auf Bauten heschäftigten Personen.
Freitag den 20. April, abends S Uhr:

Generalverſammlung ehe heene
Tagesordnung 1. Abnahme der Jahresrechnung und V eRendanten. 2. Ergänzungswahſen. 3. Geſchäftliches. Vorſand.
Adttng! Händelpark Ahtmy!

Nikolaiſtraße 6.
Zu den Oſterfeiertagen lade Freunde und Bekannte zu fleißigem

Beſuch ergebenſt ein.

citag. Kränzchen des Tourenklub „All Xceil“ er
eiertag:

Eröffnung des beſten Gartenlokals der inneren Ftadt.

Oldenburg. Franz Lehmann.

W

e e

Nergevarz. R ossfleisch.-Zigarren, Zigarelten
Hugo Thomas, Obere Breitestasse. n vw-

es. Michini ganda
eichen, ehware. TüMere meine e ehe DfſterTüten,

bewenahebstenmein Mehiwürmer OſterHaſen,
insekten- rein vegeladiliech getötet Oſter-Eier,
Misch- Ameisen ff Tüten. Le gangfuttep. Otto Kramen er un v
Mittelwache 9 gegenüber der Glauchaischen Kirche. Karl Tornowi

Größtes Lager in ſämtlchen Nachf. Rod. Gehirmer.Raurer, Maler nan i in al in
Schutt- Abladeplatz.

tück Böſſ
bergerweg, dem Stadtgut,
ſind vom 17.Schutt 3 Aſchenmaſſen

abzuladen. Einfahrt nur Wörmlitzer-
strasso. Berechne für zweipannige
Fuhre Sebutt 70 Pf. für einſpännige
Fuhre 40 Pfg. Für zweiſpännige
Fuhre Asche 1.00 Mk., für einſpännige
Fuhre 60 Pfg.

Marken nen vorher in meinem
Kontor gelöſt werden.

Albert Kunzemann, Leipzigerstrasse 25. Telephon 2869.

Auf dem u

Vortrefflich sind:
Dresäuer Pelbenkeller-lagertier,

Drecäuer lbublu- Hin See
M in allen Stärke frrert zu billigſten

eiſen

Reſtaurant zur Sachſenburg.
Am 1. Oſterfeiertag findet von der Arbeiter Liedertafel Trotha, von

na mittags 4 Uhr an ein

Oster- Kränzchen u e u
Am 2. Oſterfeiertag, von nachm. 4 Uhr ab:

Oeffentliche Ballmmusilc mit gauteegtem
Sonntag den 29. April, von 4 Uhr ab:

Kränzchen von den vereinigten Bandenionspielern,

Zugleich mache ich meine werten Freunde und Bekannte, nebſt ſämtliche
Vereine von Trotha, Giebichenſtein und Halle auf meinen neu renovierten
Saal mit neu angelegten Parkettboden und Gartenlokal aufmerkſam.

Um recht zahlreichen Zuſprih und Benutzung meines Lokales freundl.
bittend, zeichnet Achtungsvoll Der Inhaber: R. H.

Giebichenſteiner Familien Kluhb.
Sonntag den 15. April (1. Feiertag)

Frühlings Ball im Burg- Theater.
Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.

Achtung Auf nach der Wilhelmshöhe! agtnn!
Am 1. Oſterfeiertag findet

Ball des Vereins „Agathasmit freier Nacht ſtatt.

Am 2. Oſterfeiertag, von nachmittags 4 Uhr an:
Phönix- drogerie, Geiststr. 6. Tanzkränzchen mit Zandonion Musik.

Hierzu ladet ergebenſt e ein Iwlias Herrmann
Verlag und für die Jnſergze verantwortlich: Auguſt GSroß. Drud der Halleſchen Genoſſenſchafts- S Hdruckerei 2

a mr m 9
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